
Kriſenmacher.

Wirths Sggnger hatte und den ſie inzwiſchen ſchon erkannt hatte;
aber es kann niemand über ſeinen Schatten ſpringen, und gewiſſe
ſrzialdemokratiſche Blindheiten ſcheinen nun einmal zu den Erbübeln

dieſer Partei zu gehören

gar d e hatten:

Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Vezugspreis für die 4. November Woche, fällig bei Abholung, 700 MilliardenMark frei Haus. Abholerkarte 680 Milliarden Mark. Poſtbezug monat
lich Gachſgre ne vorbehalten). Ginzelnummer 100 Milliarden, bei

6 Seiten 130 Milliarden bei s Seiten 150 Milliarden.
Im Falle von döherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezteher keinen
An ſpruch auf Lie ferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Geſchäftshaus Kleine Ritterſte! 8.

e des Vereins Deutſcher Zeitun e (Eingetr. Verein)
Kreis e and.

Neueſte Nachrichten
für Stadt und Kreis Merſeburg

n Amtshiatt der Gtadt Merſeburg

n ten von n Meiſe

Anzeigenpreiſe. Für den achtgeſpaltenen Millimekerraum 7 Goldpfennige;
im Reklameteitl 28 Goldpfennige; für Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 21 Goldpfennige Aufſchlag. Bei Umrechnung in Papiermark
n der amtliche Goldmarkkurs des gahlungsta e s maßgeblich.
Famiezlienanzetgen beſonders ermäßigt. Rabatt

nach Tarif. Plaßtzvorſchrift ohne Verbindlichkeit.
Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzergen- Annahme 10 Uhr vormittags
Poſtſcheckkonto: Leipzig 39 976.

Fernruf Redaktion 324, Geſchäſtsſtelle 466.

Jn einem Berliner Abendblatt ſtand zu leſen, die jetzige Kriſe ſei

im Grunde eine Kriſe nicht ſo ſehr der zurückgekretenen Regierung,
auch nicht ſo ſehr des Parlamentarismus als vielmehr eine Kriſe der

So iſt es in der Tat; das Geſamtbild nach dem Rück
tritt Streſemanns zeigte nicht nur die Un fähigkeit der für den
Rücktritt maßgebenden Mehrheit, nach parlamentariſchem Brauch
ſelbſt ein Kabinett zu bilden, ſondern zeigte auch die völlige Ver
legenheit aller Kreiſe, die im ganzen dreimal das Kabinett
Streſemann zu Fall bringen wollten und die nun, da es ihnen ge
lungen iſt, nicht weiter wiſſen. Das gilt insbeſondere für die Deutſch
nationalen und für die Diktaturſchwärmer in allen Lagern, die plötz
lich wie auf den Mund gefallen waren und, dieſe geſchwornenen
Feinde des Parlamentarismus und der Verfaſſung, ganz ruhig und
geduldig vom Parlament und von den anderen verfaſſungsmäßigen
Stellen, in erſter Linie vom Reichspräſidenten, die Löſung der Kriſe

erhofften, die ſie angerichtet hatten. Dieſes Bild iſt noch kläglicher als
das Bild der Parteien, die im Parlament verſagen, noch kläglicher als
das von den Parlamentsgegnern in ſo groben Strichen gezeichnete
Bild des Parlamentarismus. Wenn der Parlamentarismus tot iſt,
dann ſind noch viel mehr die Entwürfe derer tot, die den Parlamen
tarismus bekämpft haben.

Wieder einmal haben die Sozialdemokraten aus parteipolitiſchen
Rückſichten und aus taktiſcher Naivität ſich zum Vorſpann der Wünſche
ihrer ſchärfſten Gegner gemacht ſo wie der Kanzler Wirth gerade
vor einem Jahre äußerlich über die Sozialdemokratie ſtolperte und
fiel, iſt der Kanzler Streſemann gleichfalls über die Soz zialdemokratie
gefallen, während doch. ſein Sturz am meiſten die Hoffnungen der
Leitte befriedigte, denen die Sozialdemokratie wachen Sinnes niemals
helfen würde. Es heißt, daß noch am Donnerstag in der ſozial

demokratiſchen Fraktion eine Mehrheit für Streſemann vorhanden
war, eine Mehrheit alſo, die von einem Mißtrauensantrag aus guten
Gründen nichts wiſſen wollte; erſt der Einfluß ſächſiſcher und

thüringiſcher Sozialdemokraten in erſter Linie der des thüringiſchen
Miniſters Fröhlich, der ſich von ſeinem Platze als Staatsminiſter
aus auch am Dienstag in Debatte

iſchen Fehler wiederholt den ſie im Vorjahre beim Sturz

Aus dem Wuſt von getreten Kandedatnres, die
ſo ziemlich alle Namen erſchöpften, an die man überhaupt denen

konnte, hob ſich nun um die Mittagsſtunde des Sonnabend nicht mehr
nur in Gerüchtform der Name eines Politikers, an den die Gerüchte

Herr von gardorff,
der im April 1920 aus der Deutſchnationalen in die Deutſche Volks

partei übertrat und heute Abgeordneter der Deutſchen Volkspartei im
Preußiſchen Landtag und im Reichstag iſt, wurde zum Präſidenten
berufen und aufgefordert, die Bildung eines Kabinetts zu verſuchen,

das möglichſt alle bürgerlichen Parteien zu umfaſſen hätte, wenn auch
nur in der Form, daß ein ſolches Kabinett eines der Bürgerlichen

Arbeitsgemeinſchaft mit Hinzuziehung deutſchnationgler Vertrauens
leute darſtellte.
ſeinen Auftrag zurückgeben müſſen da ihm eine Kabinettsbildung mit
den bürgerlichen Parteien micht gelang. Daraufhin hat der Reichs

S im des mit den

Herr von Kardorff hat aber am Sonnabend abend

Dr. Jarres, Dr. Braun und Dr. Geßler die Frage der
Kabinettsbildung beſprochen. Die Beſprechungen führten zu dem Er
gebnis, daß zurzeit

die Bildung einer Kvalitionsregierung keine Ausſicht auf Erfolg
bietet. Der Reichspräſident hat deshalb am Nachmittag a
den früheren Reichsminiſter Albert folgendes Schreiben gerichtet

Meine bisherigen Beſprechungen über die Kabinettsbildung
haben mich überzeugt, daß es zurzeit nicht möglich iſt, eine Koali-
tionsregierung auf ausreichender parlamentariſcher Grundlage zu

bilden. Die Lage Deutſchlands iſt aber ſo überaus ernſt, daß die
Bildung einer verfaffungsmäßigen Regierung keinen Aufſchub mehr
duldet. Jch ſehe nur die eine Möglichkeit, eine Regierung be
währter Männer zu bilden, die entſchloſſen ſind, unter Zurück-
ſtellung von perſönlichen und parteipolitiſchen Rückſichten ihre ganze

Kraft für die Lebensnotwendigkeiten unſeres Landes einzuſetzen. Jn
dieſer ſchweren Stunde appelliere ich nochmals dringend an Jhr
vaterländiſches Pflichtgefühl, Jhre mir geäußerten und auch von mir
gewürdigten Bedenken zurückzuſetzen und die Bildung einer ſolchen
Regierung zu übernehmen. Für eine umgehende Erklärung wäre

ich Jhnen ſehr dankbar. v
Anſchließend hatte der Reichspräſident eine Beſprechung mit

Reichsminiſter a. D. Albert, in deren Verlaufe dieſer
den Auftrag zur Kabinettsbildung übernahm.

Miniſter a. D. Albert wurde am 12. Februar 1874 in Magde
burg geboren. Er ſtudierte die Rechte. 1910 war er deutſcher Reichskommiſſar auf der Briſſer Weltausſtellung, 1914 bis 1917 weilte er

mit Sonderaufträgen in den Vereinigten Staaten von Amerika. Wenn
wir uns echt entſinnen, gelangte Albert damals zu einer gewiſſen
„Berühmtheit“,
üktenmappe liegen ließ die Geheimabmachungen Deutſchlands mit
Mexiko enthielt. Das Bekanntwerden diefer Se hermetten hat damals
die Stimmung in Amerika weſentlich zu Deutſchlands Ungunſten be
einflußt. 1918/19 war er Präſident des Reichsverwertungsamtfes für
freiwerdende Heeresgüter, 1919 wurde Albert Unterſtgatsſekretär und1920 Staatsſekretär in der Reichskanzlei, darnach Reichs ham iniſter

im Kabinett Cuno.
a chanin ter a. 9. Albert auf der Minilterſuche.

Berliner Vertreter meldet v er mit der
g aben bereits mit verſchiedenen Perſönlichkeiten über die

Zuſammenſetzung einer über parlamentariſchen Regierung. Wie man
in politiſchen Kreiſen annimmt, werde Albert mehrere Miniſter der
zurückgetretenen Regierung, und zwar den Reichswehrminiſter
Geßler, den Reichsarbeits miniſter Braun und den Ernährungsminiſter Grafen Kanitz in ſein Kabinett übernehmen. Als Kandi
daten für den Poſten des Miniſteriums des Außern werden von den
Blättern der frühere Schatzſekretär des Auswärtigen Amtes v. Hin e
und der deutſche Botſchafter in Moskau Graf Brockdorffe
Rantzau genannt.

Die e e will wiſſen, daß Albert ſich auch um die
Mitarbeit von Sozialdemokratenin ſeinem Kabinett bemühe. So ſoll der frühere preußiſche Finanz

miniſter Südekum an die Spitze des Reichsfinanzminiſteriumstreten. Wenn Herrn Albert die Kabinettsbilbung gelänge, ſo würde
er von dem Reichstag zunächſt ein Vertrauensvotum fordern. Sollte
der Reichstag dem Kabinett zunächſt das Vertrauenverweigern, ſo würde den lter zufolge dann
ſicher die Auflöſung des Reichstages erfolgen.Reichswührungskommiſſar Hr. Gchacht Reichsbankurädent?

Wie wir hören, iſt als Nachfolger des verſtorbenen Reichsbank-präſidenten Havenſtein der Reichswährungskommiſſar Dr. Hialmar
Sch acht in ſichere Ausſicht genommen.Weiter verlautet i in unterrichteten Kreiſen, daß eine Kandidatur
Dr. Streſemanns für den Poſten des Außenminiſtersdeshalb hicht in Frage komme, weil Dr. Streſemann eine ſolche Be

e er
Der Gtand der Kabinettsbildung am Montag mittag.

Berlin, 26. Nov. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Soweit bis zur Stunde über die vvrausſichtliche Zuſammen
ſetzung des Kabinetts Albert geurteilt werden kann, dürfte es feſtſtehen,

das Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns, Ernährungsminiſter Graf
Kanitz und Finanzminiſter Dr. L ut her in das Kabinett Albert aus

dem Kabinett Streſemann übernommen werden. Auch für das Jnnen
miniſterium, für das mancherſeits von Kardorff genannt wurde, iſt
ein Verbleiben Dr. Jarres wahrſcheinlich. Ebenſo iſt es möglich.

daß Poſt und Eiſenbahn in den Händen der bisherigen Jnhaber Dr.
le und Oeſer verbleiben, obwohl das noch nicht ſicher iſt.
Zweifelhaft iſt im Augenblick beſonders die Beſetzung des Reichs

wehr miniſteriums und des Auswärtigen Amtes für das letztere ſcheint
eine interimiſtiſche Löſung, vielleicht auch eine Verlängerung des bis
herigen Zuſtandes, bei dem der Staatsſekretär Freiherr von Maltzan
die Leitung behält, während bei einem etwaigen Ausſcheiden Geßlers
die Ernennung des derzeitigen Oberbefehlshabers von S e eckt zum

Rei hswehrminiſter für möglich gehalten wird.
Man hofft in zuſtändigen Kreiſen daß das Kabinett beſtimmt bis

morgen abend gebildet. iſt. Zurzeit dauern die Berhendttnser noch an.

Vayern und die Reichsverfaſſung

e Forderungen der n Regierung.
München Nov. (Priv.-Telegr.) Die bayeriſche Staatsregierung hat eine e eihe programmatiſcher Forderungen zur Um

geſtalt ung der R eichsverfaſſung und zur Anderung desVerhältniſſes zwiſchen d und Ländern ausgearbeitet, die der künf

tigen Reichsregierung ſofort nach ihrer Bildung mit dem Erſuchen um
Jnangriffnahme zugehen werden.

fraktion der e egleicher Art

Die bayeriſche R degierung bezweckt
mit die em Vorge en eine Unterſtützung der von der Reichstags

e Anträge

Die Iuhridutrie und das Düſſel dorſer Wenn

Hamm, 26. Nov. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.
Am geſtrigen Sune traten die Direktoren der Ruhrzechen in Urna
zuſammen, um zu dem am Freitag mit der Micum abgeſchloſſenenVertrage Stellung zu nehmen. Von allen Seiten wurden ſchwere
Bedenken gegen die Bedingungen dieſes Vertrages ausgeſprochen. Vor
allem richteten ſich die Bednken dagegen, daß die Klauſeln des Ver
trages, vie ſich auf die Ein und Ausſuhr beziehen, der Beſatzungs
behörde das Recht zu Eingriffen in die Betriebe zu geben und dadurch
die Handlungsfreiheit der Zechen ſtören. Es wurde betont, daß die
Unterzeichner des Vertrages die wirtſchaftlichen Bedenken nur des
halb zurückgeſtellt haben, um der troſtloſen Arbeitsloſigkeit abzuhelfen
en um wieder einigermaßen geordnete Arbeitsverhält niſſe zu be
ommenVPaldwin hat alle Reparationen urüche gu ſgegeben?

London „26. Nov. TB.) Der engliſche ArbeiterführerThomas erklärte in einer Ware e, er glaube, vaß Baldwin alle Repa-

rattonsanſprüche aufgegeben habe, weil er wiſſe, daß Deutſchland nur
in Ware und nicht in Gold bezahlen könne.
Amerlkanche ppoſtion gegen den LawannergriedensvertragLondon, 26. Nov. B. Der e zufolge bemühte ſich
eine Anzahl vbekannter Amerikaner unter Führung des ehemaligen Be

ſchafters Gerard, die Ratifizierung des Vertrages von Lauſanne durch
den amerikaniſchen Senat zu verhindern.Feſte Haltung Euglands gegen 6antionen.

Paris, 26. Nov. (WTB.) Der außenpolitiſche Redakteur des
„Jpvurnal“ behauptet, daß Poincaré in der Botſchafterkonferenz als Prä
ventivmaßnahine in der Angelegenheit der Militärkontrolle ſofortigen
Zwang vorgeſchlagen habe. Dieſer Plan habe aufgegeben werden
müſſen, weil Unterſtggtsſelretär Sir Eyre A. Crewe am 19. November
dem franzöſiſchen Botſchafter eng England wolle keine Sanktionen,
weder heute n n noch jemals

Dollar unverändert.Die Deviſen ſind auch heute unverändert. Hleinere Schwankungen

wieſen lediglich Kbpenhagen, Stockholm und Jtalien auf.

Ein Kabinett Kardorff wehen Reihen Alb ert mit der Kahinettsbildung vemnſtragt

Das Ausland und r Streſemanns

weil er in einem amerikaniſchen Eiſenbahnabteil ſeine

ägte frühere eine her

50. Jahr

Ein UÜberblick über die Außerungen der Preſſe des Auslandes zum
Sturz des Kabinetts Streſemann vermittelt den immerhin bemerkens
werten Eindruck, daß man ſich diesmal über die eigentlichen Gründe

der neuen Regierungskriſe in Deutſchland durchaus im Klaren iſt.
Am ehrlichſten ſprechen ſoweit

Frankreichin Frage kommt, die vortger Linksblätter aus, die ganz offen ſchrei
ben, mit dem bisherigen deutſchen Kabinett ſei die einzige Gelegenheit
verſchwunden, unter günſtigen Vorausſetzungen zu Verhandlungen
zwiſchen Frankreich und Deutſchland zu gelangen. Die Schuld daran
aber trage die Halsſtarrigkeit Poinearés. Das heißt in der Tat, an
den Kern der Dinge rühren, und es iſt bezeichnend, daß die frangöſiſche
Rechtspreſſe, ohne es zu wiſſen und zu wollen, mit anderen Worten
genau das gleiche ſagt. Die chauviniſtiſchen Pariſer BoulevardBlätter verſichern enich, daß der Sturz der Regierung Streſe
mann durch innerdeutſche Er ſchütterungen, nicht durch Gründe der
äußeren Politik herbeigeführt worden ſei. Jm Beſonderen wäre das
Kabinett Streſemann durch die beiden Konflikte mit Bayern und
Sachſen zu Falle gekommen. Es ſteht nun aber feſt, und auch im
Auslande, ja ſogar in e gibt man dies insgeheim bhne
weiteres zu, daß ſowohl die ſächſiſche wie die bayeriſche Frage ſichſicherlich nicht ſo e b ja überhaupt gar nicht erſt ent
ſtanden wären, wenn nicht Poinecarss Würgepolitik der letzten Jahre
ſyſtematiſch den Boden dafür bereitet hätte. Alle inneren Vorgänge
in Deutſchland gehen in ihrem letzten Urſprung auf die Politik Poin
carés zurück, und die Gefahr innerer Erſchütterungen, die ſo ſtändige
Ausſicht auf ſcharfe Gegenſätze zwiſchen den Ländern und dem Reichwären längſt beſeitigt, wenn ſich auch nur die leiſeſte Hoffnung S

eine endgültige Löſung des Reparationsproblems ergeben hätte.
Genau das lieſt man denn auch in der

Preſſe Englands,
für die bezeichnenderweiſe die „Times“ als erſte das Wort nehmen und
feſtſtellen, daß Dr. Streſemann die Leitung der Geſchäfte des Reichsin einem denkbar en Augenblick habe übernehmen müſſen.
Alle Schwierigkeiten jedoch, die ihm zu Hauf entgegentraten, wären
aber erſt dadurch unüberwindlich geworden, daß Deutſchland mit den

Alliierten trotz aller Bemühungen des bisherigen Kanzlers zu keiner
Verſtändigung gelangen konnte Auch die „Times“ kommen deshalb
zu dem Schluß, daß die jetzige Regierungskriſe in Deutſchland eine An
gelegenheit der ganzen Welt darſtelle, denn auf der anderen Seite
nähere ſich das Schreckbild eines von Frankreich bedingungslos be
herrſchten Europas.Wenn man das alles ſo hört, möchte man demnach beinahe die

Erwartung ausſprechen, daß der Sturz des Kabinetts Streſemann
indirekt auch ſein Gutes haben könnte, indem man aus ihm an denmaßgebenden Stellen des Auslandes endlich die Lehre zieht, die man
aus Pvincarés Unnachgiebigkeit ſchon längſt hätte ziehen e

G S timmen.Wien Nov.Keine und der nen e Kabinetts

Deutſchlands die Haltung Frankreichs

Amerika verzichtet auf Stellungnahme. S
Paris, 26. Nov. (WTB.) Havas berichtet aus Waſhington,

im Weißen Hauſe lehne man es ab, ſich über die Folgen des Rücktritts
Streſemanns zu äußern. Für den Augenblick beſchränke man ſich auf
die Erklärung, daß die Vereinigten Staaten ebenſo wie alle ziviliſierten
Nationen den Zuſammenbruch Deutſchlands nur beklagen unten

i

Streſemann über ſeinen Sturz
Ein Jnterview im „Daily Expreß“.

London, 26. Nov. (Priv. Telegr.) Kurz nach dem Sturz ver
deutſchen Regierung Hat Dr. Streſemann den Berliner Vertreter des
„Daily Expreß“ ein Jnterview gewährt. Hierin bemerkte Dr. Streſes
mann, daß er das Ergebnis der Abſtimmung bedaure, weil er geradeein Telegramm Lrhalten habe, daß die deutſchen Induſtriellen i im Ruhr

gebiet mit den Franzoſen eine Vereinbarung abgeſchloſſen hätten. Sie
hätte es ihm ermöglicht, ſein wirtſchaftliches Programm re
zuführen, da die Arbeit im Ruhrgebiet wieder aufgenommen würde.
Er würde den Reichspräſidenten bitten, ſo raſch wie möglich zur Neubildung der Regierung zu ſchreiten, n ein Jnterregnum, veſonders
im Rheinland und in Berlin, e a haben könnte. Die
Doalition mit den So ialdenmo traten ſei kein
Fehler geweſen, aber dieſe Koalitionspolitik ſei wegen Partei
zwiſtigkeiten zuſammengebrochen. Er habe eine deutliche Erklärung
des Reichstags erbeten, da nur eine große Majorität ihm Vertrauen
geſichert hätte. Streſemann, ſo ſchließt der en ſchreibt die Schuldan der gegenwärtigen Lage ch nur den wirtſchaftlichen Umſtänden,

ſondern auch der tiefen Erniedrigung zu, die Deutſchland durch die
Noten der Alliierten erleiden e

Zum Verbot der radikalen Parteien.
Jllegales Fortbeſtehen?

Die von General v. Seeckt ausgeſ ſprochenen Verbote gegen die
extremen Parteien haben bereits im Laufe des letzten Freitag zu
Beſprechungen darüber geführt, ob und wie ein Fortbeſtand der
Parteien während der Zeit des Verbots zu ſichern iſt. Wie wir
erfahren, haben die Komm müniſten wichtige Beſprechungen ab
gehalten in denen man ſich darüber einig war, daß die illegale Fort
führung der Organiſationen ſicherzrſtellen ſei. Für die verbotene
„Rote Fahne“ ſoll übrigens ein Erſat geſchaffen werden.

Beſchwerde der Dentſchvölkiſchen.
Namens der völkiſchen Führer chaft hat der Reichstagsabg. Major

a. D. Henning noch am Freitag an den Reichspräſidenten ein
Schreiben gerichtet, in dem er ſich wegen des Verbots der Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei beſſ e Er bezeichnet dieſe Maßregel als
einen Verſtoß gegen die Reſcheprfaſſ ſſung. n einem zweiten Schreiben

an General v. Seeckt betont Zenning, daß Seeckt über die Ziele der
Partei falſch untere ichtet ei. Die Perſiegelung des Büros des „Deutſchen Herold in der eher Straße 5/6 iſt übrigens auf Einſpruch
des Majors Henning ar das vermittelnde Eingreifen des Reichs
kagspräſidenten Loebe am Abend wieder auſgehoben worden, da ſich
dort die Büros der drei völkiſchen Reichstagsabgeordneten befinden.

Richtlinien des Wehrkreiskommandos für Verhaſtungen.
Aus Dresden wird uns berichtet: Durch den Regierungskommiſſar

für den Bereich des Wehrkreiskommandos IV, den Reichstagsabgeord
neten Meier, iſt ein Befehl des Wehrkreiskommandos IV zur Kennt-
nis gelangt, in dem das Wehrkreiskommando darauf hinweiſtt, daß die
Truppe, in Zukunft bei allen Feſtnahmen durch Befragen der
örtlichen Behbrden die Richtigkeit der Angaben, die zu der
Feſtnahme geführt haben, nachprüſft, damit ohne zwingenden Grund
Feſtgenonmimene ſofort wieder auf freien Fuß geſetzt werden. Ferner

preun Ahnung de
treſemann bezeichnen

die Blätker als Haupturſache für die hoffnungslos erſcheinende Lage
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hat der Militärbefehlshaber in dieſem Befehle Miß handlungen
und unwürdige Behandlung von Feſt genommenen
verurteilt, und eine ſtrenge Unterſuchung vorgekommener Falle
dieſer Art angeordnet.

Das Abkommen der Ruhrinduſtrie

z. Kg t 7 tmit der „Micum“ unterzeichnet.
Wie wir bereits in der Sonnabend Nummer melden konnten, iſt

am Freitag das Abkommen der von Stinnes geführten Schwer-
induſtriellen mit der Micum in Düſſeldorf unterzeichnet worden. Das
Abkommen iſt von Vögeler im Namen von Stinnes und Thyſſen,
ſowie der Dortmunder Union und der Harpener Bergbaugeſellſchaft
unterzeichnet worden. Vögler hatte Vollmacht, für die Vorgenannten
die Unterſchrift zu leiſten. Das Abkommen hat Wirkung bis zum
15. April 1924. Seine Klauſeln beeinfluſſen in keiner Weiſe die all
gemeine Regelung der Reparationsfrage.

Ton ſaHer Inhalt des Abkommens.
Paris, 25. Nov. (Priv.-Telegr.) Das 37 Seiten umfaſſende

Abkommen betrifft 89 Prozent der Fabriken und Gruben an der Ruhr.
Seine n r e Beſtimmungen ſind die folgenden:
1. Die Gruben bezahlen 15 000 Dollar Kohlenſteuer für die Zeit

vom 1. Juli bis 1. November.
2. Sie werden in Zukunft 10 Franes für jede verkaufte Tonne

Kohle entrichten.
Sie werben 18 Prozent ihrer Nettoproduktion unentgeltlich

an die Alliierten liefern.
Die Vorräte, die an der Ruhr am 1. Oktober vorhanden waren,

ſind Eigentum der Alliierten
5. Das Regime der Ausfuhrlizenzen bleibt beſtehen. Die Metall

waren, die gegenwärtig vorhanden ſind, können nur ausgeführt werden.
wenn die rücſſtändigen Steuern bezahlt und nur im Verhältnis der
Menge, die im Jahre 1922 ausgeführt worden iſt.

6. Die Lieferung der Nebenprodukte der Kohle (Ammoniak, Benzol,
Teer uſw.) wird Gegenſtand eines neuen Abkommens ſein.
Dem Abkommen ſind mehrere Anhänge beigefügt worden, deren

ſchen Reparationskohlenmenge für jeden einzelnen Jnduſtriellen
eſtſtellt.
Die Richtlinien, die in dem Mantelvertrag niedergelegt worden

ſind, bedeuten für die deutſche Ruhrinduſtrie eine außerordent
lich ſchwere Belaſtung, ſo daß man füglich bezweifeln kann,
ob die Möglichkeit beſteht, daß die Werke überhaupt zu arbeiten in der
Lage ſein werden. Beſonders ſchon deshalb, weil das Transportweſen
noch längſt nicht in dem Maße funktioniert, daß auch nur ein An
zeichen für die Ausführungsmöglichkeit des Vertrages gegeben iſt.
Die einzelnen Feſtſtellungen bedeuten nichts anderes als eine Uber
wachung der geſamt deutſchen Wirtſchaft, dazu, wo die
Jngenieurkommiſſion befugt iſt, ſtatiſtiſches Material von den einzelnen
Zechen zu verlangen. Untragbar faſt erſcheinen die Beſtimmungen

S

über die Produkte der Metallinduſtrie. Daß man es darauf anlegt,
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die Vorräte an metallurgiſchen Produkten allmählich auf den Welt
markt zu bringen, iſt zu verſtehen; denn Frankreich und England ſind
unſere Konkurrenten. Daß man aber die Ausfuhr nicht über den
Stand des Jahres 1922 anſteigen laſſen will, nimmt uns jede Möglich
keit, durch Produkttionsſtekgerung unſere wirt-
ſchaftliche Lage zu verbeſſern und für die Arbheits-
loſen und Kurzarbeiter Arbeit möglichkeit zu
ſchaffen. Nach den bisherigen Meldungen iſt noch keine Klarheit
zu erlangen über die Verrechnung der Beſatzungskoſten. Jn Paris
herrſcht über den Vertrag eitel Freude; aber die Pariſer Politiker
ſollten ſich vor Augen halten, daß mit dem Abſchluß eines Vertrages
allein es nicht getan iſt, die Praxis wird erſt über die Ausführbarkeit
des Vertrages und der noch zu ſchließenden Abmachungen mit den
einzelnen Werken entſcheiden

Nur ein Teil der Werke wird wieder arbeiten.
Düſſeldorf, 26. Nov. Eine Beſprechung von Vertretern der

Arbeiter und Angeſtelltengewerkſchaften des Ruhrgebietes mit Mit
gliedern der franzöſiſch-belgiſchen Jngenieurkommiſſion führte zu
keinem Ergebnis, da von den Franzoſen allen beſtimmt gehaltenen
nen ausgewichen wurde. Lediglich wurde den Arbeitervertretern
mitgeteilt, daß durch die Tätigkeit der Kontrollkommiſſion nur ein
geringer Teil der Bergwerke in Betrieb genommen
wird. Jn den nächſten zwei Wochen werden die einzelnen Werke
geſonderte Abkommen abſchließen.

Abſchiebung von Arbeitsloſen ins unbeſetzte
Deuntſchland.

Duisburg, 26. Nov. Die Stadtverwaltung hat mit Rückſicht
auf die ſchwierige Lage tauſend Arbeitsloſe mit Familie
ins unbeſetzte Gebiet abgeſchoben. Weitere Transporte
ſollen folgen.

Beratungen in Paris.
Paris, 26. Nov. Bei der geſtrigen Unterredung zwiſchen

Poincaré und dem Vorſitzenden der Reparationskommiſſion
Barthon handelt es ſich nach dem „Matin“ um das deutſche Expoſs,
das Staatsſekretär Fiſcher über die wirtſchaftliche und
finanzielle Lage Deutſchlands vor der Reparations
kommiſſion gegeben hat. Außerdem wurde über den vorgeſtern ab

abgeſchloſſenen Düſſeldorfer Lieferungsverkrag verhandelt, deſſen Artikel

büros wahrſcheinlich geſchloſſen.

17 vorſchreibt, daß die Reparationskommiſſion über den Ertrag der
Steuer und die Rückzahlung der Beſatzungskoſten zu entſcheiden haben
wird. Nach dem „Temps“ ſei zu beſtimmen, ob dieſe Stipulierung der
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empfangen worden.

WMichtiges vom Tage.
Maärkbewerrung in New York. Jn der Schluß wie in

der Nachbörſe kamen keine Umſätze in Papiermark zuſtande, ſo daß
beine Notierung erfolgte.

Wie die „Montagspoſt“ aus Hamburg meldet, wurden in der
Nacht zum Sonntag etwas ſechzig Angehörige des Niederſachſenringes,
einer deutſchvölkiſchen Vereinigung, im Stadtpark bei einer militä-
riſchen Nachtübung überraſcht und feſtgenommen. Jm Laufe des
Sonntags wurden achtzig Angehörige des Bismarckbundes, die von
Langenhorn bei Hamburg zu ihrem Übungsplatze fahren wollten, von
der Polizei feſtgenommen. Jm Beſitz der Verhaſteten wurden Piſtolen
und Totſchläger gefunden.

Am Totenſonntag wurde zum erſten Male in Deutſchland
auf drahtlos-telephoniſchem Wege von Berlin aus eine Predigt ver
breitet, die der Pfarrer Siebert von der Melanchthonkirche hielt. Um
rahmt wurde die Predigt von Geſangsvorträgen und Celloſoli.

König Alfons von Spanien weilt ſeit einigen Tagen in Jtalien
und ſtattete dem Papſt im Vatikan einen Beſuch ab, währenddeſſen
er Se. Heiligkeit Vortrag über verſchiedene Spanien und Latein
amerika angehende religiöſe Fragen hielt. Der König und die
Königin von Spanien ſind in Floren z eingetroffen und auf dem
Bahnhof vom Miniſter Federzoni und Vertretern der Behörden

f Auf der Fahrt zum Palazzo Pitti wurde das
Königspaar von der Spalier bildenden Menge lebhaft begrüßt. Die
Stadt iſt reich geſchmückt.

Die volniſche Regierung hat ſich durch Vermittlung der polniſchen
Geſandtſchaft in Berlin beim Reichskanzler über die Mißhandlung
und Plünderung von polniſchen Staatsbürgern jüdiſchen Glaubens
am 5. November in Berlin beſchwert. Die polniſche Reglierung ver

Hlangt Schadenerſatz für die geſchädigten Mitbürger.

Jm Hafen von Bologna ſcheiterte das franzöſiſche Unterſee-
boot „Victor Reveille“, als es in den Hafen einfuhr. Man hofft, das
Schiff wieder flott machen zu können.

Der engliſche Dampfer „Otterburg iſt in der Nähe des Hafens
von Marſeille explodiert. Von der 35 Mann ſtarken Beſatzung
ſind fünf der Kataſtrophe zum Opfer gefallen.

eeeeeeeeeèòè h S eKompetenz der Reparationskommiſſion unterſteht oder von den alliier
ten Regierungen ſelbſt geregelt werden muß.

Wer erhält die Reparationskommiſſion weiter
Paris, 26. Nov. Der „Matin“ ſchreibt, daß die deutſche Regie

rung, die nach dem Friedensvertrag für den Unterhalt der Repa-
rations kommiſſion ſorgen müſſe, bis zum Monat Juli ihre
Verpflichtungen nach dieſer Richtung erfüllt habe. Seitdem aber ſei
trotz wiederholter Aufforderung die jeweils fällige Summe nicht
gezahlt worden. Die Reparationskommiſſion habe deshalb die nötigen
Summen für die Bezahlung der Beamten aus einem Reſervefonds
genommen, deſſen Höhe 25 Millionen Francs betrage. Dieſe Summe
genüge, um bis zum 31. Januar die dringendſten Ausgaben zu decken.
Selbſt wenn man einen ſtarken Prozentſatz des Perſonals entlaſſe,
könne man den Fortbeſtand der Reparationskommiiſſon nur für zwei
bis drei Monate ſicherſtellen.

England und die alliierte Militärkontrolle.
London, 26. Nov. Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Ob

ſerver“ ſchreibt, es werde erwartet, daß die alliierte Militärkontroll-
kommiſſion Anfang dieſer Woche in Berlin zuſammentreten werde.
Das brikiſche Mikglied der Kommiſſion, Benham, müſſe in enger
Fühlung mit dem Foreign Office bleiben bei der heiklen Arbeit der
Wiederherſtellung der militäriſchen Kontrolle über ein Deutſchland,
deſſen zukünftige Lage nicht vorausgeſehen werden könne. Die Pbolitik,
die er durchzuführen habe und wegen der er in enger Fühlung mit
Lord Curzon ſtehe, bezwecke ſicherzuſtellen, daß keine Verſuche gemacht
werden, eine Kontrolle in Teilen Deutſchlands auszuüben, wo augen
blicklich keine Berliner Regierung irgendeine wirkſame Autorität aus
üben könne. Nach britiſcher Anſicht würde es ein Hohn ſein, Un
mögliches von Deutſchland zu fordern und dann ſeine Nichterfüllung
als Verzug anzuſehen. g

Belgiſche „Sanktionen“ zu erwarten.
Paris, 26. Nov. Dem belgiſchen Kabinett iſt bisher die für die

Ermordung des Leutnants Graf geforderte Genugtuung nicht zu
gekommen. Es iſt deshalb wahrſcheinlich, daß in Duisburg zu
Beginn der nächſten Woche Strafmaßnahmen ſtattfinden
werden.

Ladwigshafen von Seygratiſten beſetzt.
Mannheim, 26. Nov. Unter franzöſiſchem Schutze ſind am

Freitag in Ludwigshafen die Separatiſten einmarſchiert und haben das
Rathaus beſetzt.

Die Franzoſen als Schutztruppe der Sonderbündler.
Ludwigshafen, 26. Nov. (WTB.) Aus einer ausführlichen

Meldung von zuverläſſiger Seite über den Kberfall der Sepa
ratiſten iſt noch folgendes zu entnehmen: Hinter dem Stoßtrupp, der
Freitag früh in Stärke von etwa 100 Mann in die Stadt einfiel, mar
ſchierte eine Kompagnie franzöſiſcher Soldaten. Den
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Sonderbündlern hatten ſich etwa 1000 Erwerbsloſe allein aus

Ludwigshafen angeſchloſſen. Aus dem Stadthaus Nord, das die Se
paratiſten zuerſt beſetzten, war unlängſt der deutſche Selb ſch u t
durch die Franzoſen gewaltſam entfernt worden; im
übrigen bewachten die Franzoſen beide Stadthäuſer bis r nach
mittag, um dann den Sonderbündlern Platz zu machen, die die dort
beſchäftigten Beamten zum Teil unter Bedrohung mit der
Waffe zum Weiterarbeiten zwangen. Die von den Franzoſen ent
waffnete Polizei verſieht jetzt wieder, jedoch ohne Revolver, den Ord
nungsdienſt. Die Geſchäfte ſind faſt alle geſchloſſen.

Aus der Pfalz, 26. Nov. (Priv.- Telegr. Von dem Militär
gericht in Kaiſerslautern wurden nach der „Frankfurter Zeitung ins
geſamt 63 Perſonen die im Abwehrkampf gegen die Sepa
ratiſten ſtanden, zu Gefängnisſtrafen von mindeſtens einem
Monat verurteilt. Jn Landau wurden neun Perſonen von den Fran
zoſen wegen Vergehens gegen die Separatiſten verhaftet und in das
Militärgefängnis net Jn Pirmaſens wurden acht Perſonen
von den Franzoſen verhaftet.

Schwere Kämpfe mit den Gonderhündlern in Düren.

Düren, 26. Nov. Die Bevölkerung hat geſtern den Verſuch ge
macht, ſich der Sonderbündler zu entledigen. Es kam zu ſchweren
Kämpfen, bei denen mehrere Perſonen getötet wurden.
Den ſchwerbewaffneten Sonderbündlern, die mit Handgrangten und
Karabinern gegen die Menge vorgingen, gelang es ſchließlich, ſich in
ihren Stellungen zu behaupten.

Düren, 26. Nov. Wegen der Vorgänge am 24. November wurde
über Düren eine Verkehrsſperre von abends 7 bis morgens
8 Uhr verhängt.

Schwere Ausſchreitungen in Herne.

Herne, 26. Nov. 15 000 Erwerbsloſe ſtürmten das
Rathaus und entwaffneten die Polizei; drei Beamte wurden
er ſchlagen. Das Nathaus befindet ſich noch in den Händen der
Aufrührer. Auch in Wattenſcheid, Gelſenkirchen und
Ha gen iſt die Lage ſehr bedrohlich.

Ein Geheimerlaß Degouttes.
Gegen Beſtechungsverſuche an den Kontrollſtativnen.

Jm Ruhrgebiet, 26. Nov. Die Vorſchriften über das Aber-
ſchréiten der Grenze des beſetzten Gebietes ebenſo wie
die Zollvorſchriften ſind in den letzten Tagen von der Beſatzungsbehörde
verſchärft worden. Beſonders ſtreng gehen die Beſatzüngsbehörden
gegen jeden Beſtechungsverſuch vor. Wie ich höre, hat General De
goutte nunmehr einen Geheimbefehl an die Poſten der Grenzkon
krollſtationen erlaſſen, und „jedem Poſten eine Belohnung in der ganzen
Höhe der angebotenen Beſtechungsſumme zugeſagt, wenn er den Ur-
heber des Beſtechungsverſuches feſthält und der nächſten franzöſiſchen
Wache übergabt“. Beſtechungsverſuche werden mit einem Jahr Ge
fängnis und 1000 Goldmark Geldſtrafe beſtraft.

Poincares Vertrauensvotum.
Wie es zu erwarten war, hat Ppincaré am Freitag abend von der

franzöſiſchen Kammer ein Vertrauensvotum erhalten; die Mehrheit iſt
ſehr groß und ſetzt ſich auch aus einem Teil der Linksoppoſition zu
ſammen, die mit dem Rückzug Poincarés in der Kronprinzenfrage, in
der Frage der Militärkontrolle und mit der Beendigung der Verhand
lungen der Micum einverſtanden geweſen iſt. So konnte Poincaré mit
526 gegen 15 Stimmen ein Vertrauensvotum erhalten.

Welch einen Gegenſatz zeigt dieſe Abſtimmung gegenüber der des
gleichen Tages, in der der deutſche Reichstag ſeinen Kanzler ſtürzte,
obwohl in dieſem Augenblick eine Kontinuität der Regierung bei uns
noch viel nötiger wäre als in Frankreich, wo jedes Kabinett ein großesHeer hinter ch hat, während eine deutſche Regierung nur mit einer

innerpolitiſchen Autorität außenpolitiſch wirken kann, und die gewiſſer
maßen phyſiſche Schwäche des Deutſchen Reiches um ſo mehr einen
Ausgleich durch innere Geſchloſſenheit erfordert. Vielleicht gehen unſere
Sozialdemokraten, aber auch unſere Deutſchnationalen und unſere Dik
taturſchwärmer einmal in die Schule des franzöſiſchen Parlamentes,
das in einer Zeit außenpolitiſcher Entſcheidungen von jeder Miniſter
ſtürzerei abſieht und den Mund zu halten vermag!

Deutſchland
Neue Steuererhöhungen in Gicht!

Weſentliche Erhöhungen der Vermögens und Um
ſatzſtener. Eine neue Wohnungsſteuer.

Aus Berlin meldet unſer Vertreter: Dem Reichsrat werden in
den nächſten Tagen die neuen Steuervorlagen zugehen, die Reichs
finanzminiſter Dr. Luther in ſeiner Rede am Donnerstag im Reichs
tag angekündigt hat. Die Vermögensſtener ſoll 5 pro Mille
betragen, die Umſatz ſteuer wird auf 228 Prozent erhöht. Wichtig
iſt es, daß auch diejenigen ſteuerlich erfaßt werden ſollen, die angeblich
von der Subſtanz leben. Der Aufwand des Einzelnen ſoll eventuell
als Kontrolle und Maßſtab genommen werden. Jn ſtrittigen Fällen
ſollen die Ausgaben des tSeuerzahlers nachgeprüft werden, wenn ſie
mit den angegebenen Einnahmen nicht übereinſtimmen. Fernerhin iſt
eine Wohnungsſteuner geplant, über die Einzelheiten jedoch noch
nicht feſtſtehen.

7 2 De zReſt Trautners Lebensroman.
Roman von Anny von Panhuys.

18. Fortſetzung. (Fortſetzung folgt.)
Die Uhr zeigte auf eins. Alſo waren die Stellenvermittelungs

Er wollte gegen drei Uhr hingehen
oder nein, ſeine Frau konnte jetzt in den Vordergrund treten, ſolche

Sachen machte ſie tadellos.
Kurz nach drei Uhr betrat eine gut gekleidete, nicht mehr junge

Dame das Stellenvermittlungsbüro in der Chauſſeeſtraße. Die Jn-
haberin des Büros ging ihr entgegen, ein paar Stellenſuchende blickten
neugierig. Vielleicht war das eine Madame für ſie.

Die Dame hob eine Schildplattlorgnette und ſchaute ſich erſt um,
dann die Stellenvermittlerin an. Tat ein bißchen hochmütig, zuckte
nervös mit den nachgefärbten Brauen. „Jch ſuche für eine liebe
Freundin, die außerhalb wohnt, eine Geſellſchafterin, aber nur ein
an Mädchen von kadelloſem Ausſehen und guter Bildung kommt in

rage.“
Frau Grell, die Jnhaberin des Bürvos, nickte eifrig. „Wir haben

eine Menge Damen vorgemerkt, darunter ſolche mit ganz vorzüglichen
Zeugniſſen. Aber ich bikte, Platz zu nehmen.“ Sie ſchob einen Stuhl
zurecht. „Fräulein Siedler, Sie haben ja gehört, bikte, ſehen Sie doch
einmal näch, welche Damen wir zurzeit beſonders empfehlen könnten.“

Ein pockennarbiges Schreibfräulein ſchnurrte einige Namen her
unter. Nannte allerlei Kenntniſſe, über die genannte Geſellſchafterinnen
verfügen ſollten.

Die Dame machte eine abwehrende Bewegung. „Meine Freundin
iſt gar nicht beſonders auf gute Zeugniſſe verſeſſen, im Gegenteil, ihr
wäre es am liebſten, ein junges Mädchen im Alter von ungefähr zwanzig
Jahren ins Haus zu bekommen, das noch niemals in einer Stellung ge
weſen iſt. Außerdem, das vergaß ich vorhin, wünſchte meine Freundin,
die eine Vorliebe für dunkelhaarige Menſchen hat, daß das betreffende
junge Mädchen dunkel iſt und hübſch. Sie mag keine garſtigen Ge
e um ſich leiden!“ Sie lächelte. „Meine Freundin hat nun einmal
ieſe fixe Jdee, und ich muß Sie deshalb noch beſonders darauf auf

merkſam machen.“
Frau Grell zuckte leicht die Achſeln. „Jch weiß wirklich nicht,

ob ich da dienen kann.
Das pockennarbige Schreibmaſchinenfräulein miſchte ſich ein.
„Heute vormittag war eine Neue da, die gern als Geſellſchafterin

e möchte, ſie könnte vielleicht paſſen.“ Sie blätterte in dem vor ihr
iegenden Buche. „Erxrinnern Sie ſich nicht, Frau Grell?“ Sie tippte

mit dem Zeigefinger auf eine Stelle des Buches. „Hier habe ich ſie
notiert. Sie iſt von außerhalb und heißt Thereſe Trautner, ich weiß
ganz genau, daß ſie dunkelhagarig und ſehr hübſch iſt.“

Das Letzte klang traurig, dem Fräulein mochte eingefallen ſein, wie
unſchön es ſelbſt war.

Die Fremde hatte die Ohren geſpitzt. Thereſe Trautner? Stimmte.
Um ſie handelte es ſich, ihretwegen war ſie hierhergekommen

„Allem Anſchein nach haben Sie alſo doch ſolch ein Weſen, wie
meine Freundin wünſcht, auf Lager,“ ſagte ſie in leichtem Scherzton.
„Wenn es Jhnen recht iſt, kann ich mir die junge Dame vielleicht einmal
anſehen, mich mit ihr beſprechen. Am beſten, ſie beſtellen ſie hierher.
Hier meine Karte, telephonieren Sie mir, wann ich Fräulein
ſie blickte fragend, und als Frau Grell einhalf „Fräulein Trautner“,
fuhr ſie fort: „Ja, telephonieren Sie mir, wenn ich Fräulein Trautner
hier bei Jhnen treffen kann. Geben Sie ihr, bitte, gleich Nachricht,
meine Freundin braucht eine Geſellſchafterin dringend, und ich ver
ſpüre wenig Luſt, erſt alle Stellenvermittlungsbüros von ganz Berlin
abzurennen.“

„Das wird hoffentlich auch nicht nötig ſein,“ meinte Frau Grell
geſchmeidig, „ich denke dieſes Fräulein Trautner eignet ſich für den
Poſten. Darf ich fragen, wo die Dame, ich meine Jhre Freundin,
lebt, gnädige Frau

Die Gefragte nickte „Natürlich, das müſſen Sie ja doch wiſſen.
Meine Freundin iſt Witwe Und befindet ſich meiſtens auf Reiſen,
wenigſtens im Winter. Jm Sommer bewohnt ſie ihre Villa im ſüd-
lichen Schwarzwald.“

Frau Grell machte eine reſpektvolle Bewegung. Es ſchien um
eine ſehr wohlhabende Dame zu handeln. Sie geleitete die Beſucherin,
die noch ſchnell ihre Telephynnummer angab, hinaus, dann erſt las ſie
die ihr übergebene Karte. Frau Dr. Hilda Hauſer ſtand darauf, und
darunter war eine Straße in Charlottenburg angegeben.

Komiſch. Jn Charlottenburg gab es doch Stellenvermittlungs
buregus genug, auch in Wilmersdorf und im Berliner Weſten. Alle
waren ihrer Wohnung entſchieden näher geweſen als die Chauſſeeſtraße.
Frau Grell blickte nachdenklich auf die kleine Karte, aber dann fiel ihr
ein, daß ſie den Beſuch wahrſcheinlich einer Empfehlung verdankte.

Frau Dr. Hauſer fuhr heim, der kleine Herr mit dem Spitzmaus
geſicht empfing ſie.
gehen Hilda, wie ſteht die Geſchichte, haſt du es geſchickt ge
eichſelt?“

Die mollige Dame lachte. „Kinderſpiel! Jn ein paar Tagen
werde ich antelephoniert, dann hoffe ich Fräulein Trautner für meine
Freundin“ ſie betonte „meine Freundin“ zu engagieren“.

Der kleine Herr nickte. „Eine ziemlich müheloſe Sache, die wir gut
bezahlt bekommen.“ Er ließ ſich an ſeinem Schreibtiſch nieder. „Will
gleich meinen Bericht abſenden, Frau van Sluiten iſt etwas ungeduldig.
Nun wird ſie ſich ja wohl zufrieden geben.“

41.
Reſi las den Brief des Stellenvermittlungsburegus immer wieder.

Nicht im entfernteſten hatte ſie zu hoffen gewagt, ſo ſchnell ein Angebot
zu erhalten. Denn man hatte ihr rückhaltslos deutlich auf beiden Bureaus
erklärt, es beſtehe zurzeit ein Überangebot von h DerKrieg habe ſo viele Damen der gebildeten Stände mittellos gemacht,
und alle, alle wollten unterſchlüpfen. Man müſſe ſchon über mancherlei
Kenntniſſe und Fertigkeiten verſügen, um der Konkurrenz ſtandzuhalten.
e ſeien Zeugniſſe erwünſcht. Anfängerinnen wären nicht jedermanns

e e

Ziemlich niedergeſchlagen hatte ſie vor ein paar Tagen die Rück
fahrt von Berlin nach Hauſe gemacht, und nun hielt ſie ſchon ein
Schreiben in Händen, das ihr eine gute Stellung verhieß. Sie ſollte an
geben, welchen Tag ſie ſich wieder zwecks näherer Rückſprache im
Bureau einfinden könnte. Telegraphiſche Nachricht wäre erwünſcht,
weil vorher noch eine Dame zu bitten ſei, die ſich dann ebenfalls im
Bureau einfinden würde.

Reſi überlegte und ſandte dann die verlangte Depeſche ab. Dre
Tage danach fuhr ſie mit dem Achtuhrzug wieder nach Berlin, und im
Bureau der Frau Grell fand ſie ſchon eine Dame vor, die ſte ſehr auf
merkſam durch eine Lorgnette betrachtete.

Frau Grell bat, die Verhandlungen in ein kleines Nebenzimmer
zu verlegen, und dort ſaß nun Reſi, hielt den, wie ſie fand, etwas neu
gierig auf ſie gerichteten Augen der Dame ſtand und dachte nicht anders
als daß Frau Dr. Hauſer ſie für ſich engagieren wolle.

Doch hörte ſie es anders
„Meine Freundin, Frau van Sluiten, ſucht eine junge Dame, die

immer um ſie iſt,“ erklärte Frau Dr. Hauſer. „Meine Freundin lebt
ſehr zurückgezogen und iſt Witwe. Jch habe Sie nun geſehen, ge
ſprochen, Fräulein Trautner und glaube ganz im Sinne meiner Freun
din zu handeln, wenn ich Sie engagiere. Ich kenne den Geſchmack, die
Anſprüche meiner Freundin und habe freie Hand. Zurzeit wohnt Frau
van Sluiten in ihrer Villa am Titiſee, das iſt im ſüdlichen Schwarz-
wald, und Jhre Abreiſe nach dort kann ſofort erfolgen. Frau van
Sluitens vorige Geſellſchafterin mußte plötzlich zu ihrer ſchwer er
krankten Mutter.“

Reſt kam das plötzlich alles zu ſchnell. Sie hatte doch noch mancher
lei zu ordnen und vorzubereiken, wenngleich ſich ihre Kleider und
Wäſche ſtets in Ordnung befanden, da ſie gewohnt war, den kleinſten

Schaden ſofort auszubeſſern. e„Sie ſollten nicht ſo lange überlegen,“ meinte Frau Dr. Hauſer,
„Sie werden ſich bei Frau van Sluiten wohl fühlen. Auch zahlt ſie
gut. Ach, davon ſprach ich Jhnen wohl noch gar nicht. Frau van
Sluiten wünſcht, daß ihre Geſellſchafterin immer tadellos gekleidet
geht, und da die Anſchaffüngspreiſe für alles derzeit ziemlich hoch ſind.
will ſie Jhnen ein monatliches Honorar von vierhundert Mark aus
ſetzen. Das iſt ſehr reichlich, Fräulein Trautner, was glauben Sie, wie
viele Damen ſich um ſolch ein Angebot reißen würden.“

„Ja, Ja,“ ſtammelte Reſi etwas verwirrt und benommen. Sie fand
die monatliche Entlohnung auch ſehr hoch und dachte ja gar nicht daran,
„Nein“ zu ſagen.

„Es ſind noch vierzehn Tage bis zum erſten Oktober, wenn es
recht wäre, möchte ich dann eintreten“, ſagte ſie ſchnell.

Frau Dr. Hauſer überlegte und war dann einverſtanden. Nachdem
alle Formaliläten mit Frau Grell geordnet, verließen die beiden Damen
gemeinſam das Bureagu. Auf der Straße trennten ſie ſich. Frau Dr
Hauſer ſagte zum Schluß: „Alſo halken Sie ſich an alle Verabredungen.
Einen Tag vor dem Erſten erwarte ich Sie an der Bahn und über
mittele Jhnen das Reiſegeld zu Frau van Sluiten!“

Reſi nickte. Sie würde nichts vergeſſen.
(Fortſetzung folgt.
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Hrovinz und Nachbarländer.
Ein Waffenfund.

Jena. In den Sandlöchern an den Felſenlöchern beim Jungferngraben in JenaOſt wurde dieſer Tage ein größerer Waſfenund ge

macht. In Kiſten wohlverwahrt wurden etwa hundert Gewehre (ſog.
Pirſchbüchſen), die ſich in beſtem Zuſtande befanden, zutage gefördert.
Die Aushebung des Wäffenneſtes erfolgte durch die Kriminalpolizei,
die von einem Reichswehrkommando unterſtützt wurde. Der Abtrans-
port der ſchweren Kiſten erregte großes Auſſehen.

Tragiſcher Tod eines Bankdirektors.
Leipzig. Kommerzienrat Julius Favrau, der frühere Direktor

der Allgemeinen Deutſchen Kreditanſtalt in Leipzig und Mitglied des
Aufſichtsrats der Geſellſchaft, fiel einem tragiſchen Tod ren Opfer.
Favrau wurde ſeit drei Wochen vermißt. In der letzten Woche lande
ten zwei junge Leute ſeinen Leichnam aus der Pleiße. Der 78 jährige
fiel nach dem Befund einem Unfall zum Opfer, denn ſämtliche Wert
ne wurden in den Kleidertaſchen des Toten vorgefunden. Für Auf
indung Favraus war eine Belohnung von 250 Dollars ausgeſetzt.

Großer Srengſtoffdiebſtahl.
F. Meunſelwitz. Am Tagebau der Grube „Heureka“ wurden aus

einem mit Doppeltüren verſehenen Lagerraum 230 Kilogramm Spreng-
ſtoff und 2530 Stück Sprengkapſeln geſtohlen. Man nimmt an, daß
man den Donerit zu verbrecheriſchen Zwecken verwenden will. Die
Grube „Heureka“ hat für die Ermittlung der Räuber eine Belohnung
pon 200 Zentnern Briketts und für die Herbeiſchaffung des Spreng
ſtoffes weitere 100 Zentner Briketts ausgeſetzt.

Merſeburg und Amgegend.
26. November.

Der Totenſonntag
beſcherte uns klares kaltes Winterwetter. Die Nebel des Vortages
hatten ſich aufgelöſt und die Sonne ſpiegelte ſich in dem Reif, der in
den Gräſern, Büſchen und Bäumen des Friedhofs lag. UÜberall
ſchmückten friſche Tannenzweige die Gräber. Jm Ehrenfriedhof waren
drei große Kränze niedergelegt. Die Merſeburger Kriegervereine, der
Reichsbund. der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer und Krieger
hinterbliebenen und der Reichsverband deutſcher Kriegsbeſchädigter und
Hinterbliebener hatten ihrer toten Kameraden gedacht. Und in dieſem
Gedenken waren mit ihnen eins die Tauſende von Angehörigen, die
die Gräber ihrer Lieben in Gedanken ſuchten: Dem Auge fern, dem
Herzen ewig nah.

Nachmittags fand eine würdige Gedächtnisfeier für die Toten auf
dem Stadtfriedhofe vor der Kapelle ſtatt. Paſtor Angermann fand
tröſtende, erhebende Worte, die ernſten Widerhall fanden. Als die
Dämmerung hereinbrach und die letzten Beſucher langſam den Fried-
hof verließen, ward es wieder ſtill zwiſchen den Hügelreihen. Der Tag
der Toten ging ein in den Frieden einer kalten Winternacht.

Musiha santa im Dom.
Altem Herkommen getreu fand am Totenſonntag im Dom ein

Konzert ſtatt, das die Volksſingakademie unter Wilhelm
Trenkners Leitung veranſtaltete. Man muß dem Leiter aufrich
tigen Dank ausſprechen, daß er trotz der Ungunſt der Zeiten, die gerade
auf dem Muſikleben beſonders ſchwer laſtet Und die beſten Beſtrebungen
unmöglich macht, allen Bedenken zum Trotz die Veranſtaltung eines
Konzerts gewagt hat. Fürwahr, eine mutige Tat! Uberaus erfreulich
iſt es aber auch, daß dem Rufe des Dirigenten eine große Schar ge
folgt war, um an einem ſtillen, ernſten Tage ſich Troſt und Frieden
zu holen an einer Quelle, an der man nicht vergeblich ſchöpft: der
Musica santa, der heiligen Muſik.

Klänge voller Jnnigkeit tönten aus den beiden Orgelſätzen von
J. S. Bach entgegen Präludium in H-moll und „O Menſch, bewein'
dein' Sünde groz“. Von wunderbarem Wohllaut waren die vier Stücke
für Cello und Orgel von alten Meiſtern: Bach, Haendel, Corelli und
Tartini. Konzertmeiſter Franz Weiſe- Halle weiß ſeinem Inſtru

ment ſo hexrliche ſeelenvolle Töne zu entlocken, d man ſpürt, wie hier
das tote Holz Leben bekommt und gibt. Den Höhepunkt bildeten die
Geſänge der Volksſingakademie. Max Reger kam zu Worte mit dem
uralten „Mit Fried und Freud fahr ich dahin““ Von Brahms brachte
der Chor drei Sätze aus dem Deutſchen Requiem“. Eine erſchütternde
Predigt von Sterben und Vergehen, aber auch von ſiegesgewiſſem
Glauben und freudigem Vertrauen bedeuten dieſe Klänge voller Jn
brunſt und Eindringlichkeit.

Der Chor folgte pünktlich der ſicheren Führung ſeines Leiters.
Die Schwierigkeiten der Muſik eines Brahms bildeten für die Sänger
r nach eifriger Kbung kein Hindernis mehr. Die Begleitung lag in
en bewährten Händen Werner Trenküners. So bildete das

Domkonzert einen überaus wundervollen Ausklang des diesjährigen

Totenſonntags. Gr.e

e 4 zVervierfachung der Poltgebühren.
Wie wir bereits am Sonnabend kurz meldeten, iſt mit dem heutigen

Monkag ein neuer Poſtgebührentarif in Kraft getreten. Die Er
höhung erſtreckt ſüch auf ſämtliche Hauptgebühren
im Jnlands- und Auslandsverkehr, ſowie auf die Nebengebühren (Ein
ſchreibung, Vorzeigen von Aufträgen und Nachnahmen, Eilzuſtellung
uſw.). Der einfache Fernbrief koſtet ſonach vom 26. November an
80 Milliarden, die Fernpoſtkarte 40 Milliarden, die Druckſache bis
25 Gramm 16 Milliarden und die Einſchreibung 80 Milliarden Mark.
Für den Geldverkehr gilt folgender neuer Tarif:

für Bareinzahlungen
mit Poſtanweiſung mit Zahlkarte

Beitragsſtufe Gebühr Gebührbis 25 Bill. M. 100 Milla. M. 50 Milla. M.über 25 bis 50 Bill. M. 200 Milla. M. 100 Milla. M.
über 50 bis 100 Bill. M. 300 Milla. M. 150 Milla. M.
über 100 bis 250 Bill. M. 500 Milla. M. 250 Milla. M.über 250 bis 500 Bill M. 1000 Milla. M. 500 Milla. M.
über 500 bis 750 Bill. M. 1500 Milla. M. 750 Milla. M.
über 750 bis 1000 Bill. M. 2000 Milba. M. 1000 Milba. M.
für je weitere 250 Bill. M 400 Milla. M. 200 Milla. M.

Höchſtgebühr für Bareinzahlungen mit Zahlkarte 2000 Milliarden
Mark, für bargeldlos beglichene Zahlkarten 1000 Milliarden Mark.

Ausgeſchloſſen von der Erhöhung bleiben die Zeitungsgebühr, die
Gebühr für Blindenſchriftſendungen, die Verſicherungsgebühr, die Ge
bühr für Auszahlungen im Poſtſcheckverkehr, die Gebühren für
Pakete nach dem Ausland und einige andere Nebengebühren.

Keine nenen Briefmarken!
Laut telegraphiſcher Anordnung des Reichspoſtminiſterinins haben

die Poſtanſtalten vom 26. November ab die Poſtfreimarke zum vier
fachen Nennwert zu verkaufen und bei der Freimachung vier
fach bis zum Monatsende anzurechnen.

Wenn dieſe Anordnung früher bekanntgegeben worden wäre, hätte
man für die reſtlichen November-Tage ham ſten können, nun iſt es
zu ſpät und wir müſſen die 20-Milliarden-Marke mit 80 Milliarden
erſtehen.

Unter dem 9-Punkt. Am Sonnabend tagsüber dichter Nebel,
am Sonntag klar, aber kalt, heute Schnee wir ſind im Winter! Die
Schaufenſterauslagen, vor denen ſich die Jugend in dichten Scharen
drängt, kündigen das Nahen des de v tsfeſtes an, das in vielen

amilien traurig ſein wird, denn die Preiſe der Tannenbäume ſollen
ich in Billivnen bewegen.

Der Ankauf von Reichsſilbermünzen durch die Reichsbank er
ſeit vom 26. d. M. ab bis auf weiteres zum 400 milliardenfachen Be
krage des Nennwertes.

Vom Halliſchen Ortstarif. Das Schiedsgericht, das Freitag über
die Feſtſehung der Goldmarkgehälter befinden ſollte, hat denTermin zur Snſührunsg von Goldmarkgehältern abermals um eine
Woche verſchoben, da bisher noch nicht genügend wertbeſtändige
Zahlungsmittel im Verkehr ſeien. Die Gehalkszahlung geht ſomit in
der bisherigen Weiſe weiter. Am Freitag war noch einmal dieſelbe
Summe zu zahlen, die am Dienstag gezahlt iſt. Am Sonnabend war
als weiterer Abſchlag 1 170 000 Auguſt grundgehälter zu zahlen.

Poſtverkehr in Rentenmark. Vom 1. Dezember an können ge
wöhnliche und telegraphiſche Poſtanweiſungen außer in Reichswährung
guch in Rentenmark eingeliefert werden. Die näheren Beſtimmungen
h durch das Amtsblatt des Reichspoſtminiſteriums noch bekannk
gege hen

Die Neuregelung der Stagtslotterie. Jm Anſchluß an die
22. (248.) Klaſſenlotterie gelangt eine einklaſſige wertbeſtän-
dige Staatslotterie durch Ausſpielung von Stücken der
Reich sgoldanleihe oder von ander en geſetzlichen wertbeſtändigen
Zahlungsmitteln zur Durchführung. Die Auszahlung der Goldmarkewinne erfolgt ohne jeden Abzug. Jn dieſer aus 100 000 Loſen be

tehenden Lokterie werden 8000 Gewinne im Geſamtbetrage von
1890 000 Goldmark ausgeſpielt. Der Hauptgewinn beträgt 210 000
Goldmark. Der Lospreis- Los 42 Goldmark, 4 Los 21 Gold
mark, o Los 4,20 Goldmark kann in wertbeſtändigen Zahlungs
mitteln jeder Art entrichtetr werden. Gewinnziehung am 14. und
15. Dezember 1923.

Das Erſcheinen der Motorſpritze, die geſtern nachmittag unſere
Stadt von der Hälleſchen Straße über den Neumarkt in Richtung Leip
zig durchfuhr, weckte das Gerücht, daß in einem Dorfe des Auengeländes
Großfeuer ausgebrochen ſei. Wie wir erfahren, handelte es ſich nicht
um die hieſige Motorſpritze, ſondern um eine fremde, die anſcheinend
auf einer Probefahrt begriffen war.

Vom TheaterVerein. Wie uns der Vorſtand des Theater
Vereins mitteilt, findet der Weiterverkauf der Karten zu den Thomga
Abenden bei Herrn Pouch ſtatt. Von Mitgliedern, die Karten nicht
entnehmen, wird angenommen, daß ſie aus dem Verein ausſcheiden
wollen. Sie werden deshalb in der Mitgliederliſte geſtrichen werden.

Tivoli Theater. Direktor R. Sacher- Halle führte am Sonn
tag abend im „Divoli“ mit ſeiner hier beſtens bekannten Künſtlerſchar
das dreiaktige, tiefergreifende und feſſelnde Volksſchauſpiel mit Geſang
„Die Mühle im Edelgrun d“ vor einer zahlreich erſchienenen Zu
hörerſchaft auf. Die Direktion hatte das Stück ſchon vor einigen Wochen
zur Aufführung gebracht und wie damals den Darſtellern ein volle
künſtleriſcher Erfolg beſchieden war, ſo war dies auch am geſtrigen
Abend der Fall. Eine Glanzleiſtung war die Wiedergabe der Müllerin,
der die Vertreter der Rollen des Müller-Franzl, der Buſchlieſerl und
der Johanna nicht nachſtanden. Auch die übrigen Mitwirkenden trugen
ein gut Teil dazu bei, daß die Aufführung allgemeine Anerkennung
fand. Ebenſo ernteten die Geſangseinlagen allgemeinen Beifall. Dem
Ernſt des geſtrigen Tages iſt der Jnhalt des Werkes wie angepaßt und
man konnte des öfteren während der Handlung beobachten, daß bei
manchem Zuſchauer eine verſtohlene Träne im Auge glänzte. Der ge
e ſtärke Beifall war wohlverdient. Der Saal war angenehm
geheizt.

„Freie Volksbühne.“ In der „Funkenburg“ gelangte am Toten
ſonntag durch den Dramatiſchen Verein „Freie Volksbühne“ das Drama
„Der Freiheitskämpfer“ zur Aufführung. Das Stück verſetzt uns in
die Zeit der Anarchiſtenkämpfe gegen den Zarismus in Rußland. Unter
der bewährten Leitung des Herrn Mehne wurden ſämtliche Rollen
gut zu Gehör gebracht. Beſonders erwähnt ſeien die Rollen des poli
tiſchen Gefangenen Feodor Petrowitſch (Herr Mehne) ſowie ſeiner
Sonja (Frau Mehne), deren Spiel von einer tiefen ſeeliſchen Ergriffen
heit und ganzer Hingabe zeugte. Durch ſtarken Beifall wurde dann
auch der Dank der Zuhörer dargebracht. Der Verein hat durch den
geſtrigen Abend aufs neue bewieſen, daß er wohl in der Lage iſt, auch
den verwöhnteſten Theaterbeſucher voll und ganz zu befriedigen.

Der Dramagtiſche Verein „Euterpe“ veranſtaltete am Sonntag
abend in „Straändſchlößchen“ einen Theaterabend und brachte das
Schauſpiel in 3 Aufzügen Der Dornenweg“ zur Aufführung.
Ein Stück reich an feſſelnden, ſpannenden und ergreifenden Momenten,
die Handlung dem Leben entnommen rollte ſich vor den Augen des
zahlreich erſchtenenen Publikums ab. Der Verfaſſer ſchildert die Seelen
qualen eines wegen Diebſtahls unſchuldig Verurteilten, und die einer
Mutter, die um die unſchuldige Verürteilung weiß, die aber aus Liebe
zu ihrem Sohne (dem Schuldigen) nicht den Mut aufbringen kann, die
Sache aufzuklären. Nach Jahren wird ſie dann durch die Verhältniſſe
gezwungen, die Schuld ihres Sohnes und ihre Mitwiſſerſchaft darum
einzugeſtehen. Nach anfänglichem Haß und Rachegefühl auf der ſchuld
loſen Seite tritt dann doch Verſöhnung ein und der ſchuldlos ſeiner
Ehre beraubte Angeſtellte kommt wieder zu Achtung und Anſehen Ge
ſpielt wurde flott und gut. Haupt und Nebenrollen waren gut beſett,
ſo daß die Geſamtaufführung einen hübſchen Eindruck hinterließ Die
Zuſchauer gaben ihrer Anerkennung nach jedem Aktſchluß durch leb
haſten Beifall Ausdruck. Der Beſitzer des Lokals hatte für ange
nehme Erwärmung des Saales Sorge getragen.
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Laßt Eure Herzen ſprechen
Laßt Euren Geiſt denken,
Laßt Eure Hände geben

Für die Volßsſpeiſung
gaben die Beamten und Angeſtellten der Reichsbank 1 Billion 50 Mil
liarden Mark

Helſt den Hungernden!

t e h eBeſſerung in der Fettverſorgung. Wie wir bereits mitteilten,
hat die Stadtverwaltung Schritte unternommen, um die außerordent
liche Noklage in der Feltverſorgung wenigſtens etwas zu mildern. Es
iſt ihr gelungen, Schmalz anzukaufen, das vom Dienstag ab in etwa
10 Lebensmiktelgeſchäften in allen Teilen der Stadt zum Verkauf ge
langt. Der Verkauf geſchieht gegen den Abſchnitt 50 des Lebensmittel
heftes. Es iſt zu hoffen, daß es der Stadt gelingen wird, weitere
Vorräte zu erwerben.

Erwerhsloſenunterſtützung.
Für die Woche vom 19. bis 24. November 1928 gelten folgende Sätze:

in W Ortsklaſſen
Du. B

in Milliarden Mark
1. für männliche Perſonen

über 2 Sahr e 7380 730 680 630b) unker 21 Jahren. 470 440 410 380
2. für weibliche Perſonen

g. über 24 Sghre 630 580 749 500bunter 21 Jahren. 360 340 320 300
3. als Jamilienzuſchläge für:

a den Chegatten 290 199 180 170b) die Kinder und ſonſtige unter
ſtützungsberechtigte Angehörige. 150 140 130 120

Für den Bußtag kann die Unterſtützung gezahltwerden. Bei Berechnung der Kurzarbeiterunterſtüßzung iſt ſedoch als
„Lohn bei voller Arbeitszeit“ nur der Verdienſt von 5 Tagen einzuſetzen.

Die Kurzarbeiterunterſtützung darf nicht höher ſein,
als die Vollerwerbsloſenunterſtühung, die unker gleichen Verhältniſſen
für dieſelbe Woche zu zahlen wäre.

Angeſtelltenverſicherung.
Ab 26. November gelten folgende Gehalts- und Beitragsklaſſen:

Monatliches Entgeld

Gehaltskl Monatsbeitragehaltsklaſſe von mehr als bis zu Milltarden

Mk. Mk.
44 25 Billionen 1680.45 25 Billionen 35 n 2240.46 e 59 8160.47 e S 4660.48 6520.49 1090 e 8389.50 125 n 10240.Der Wertaufdruck auf den Marken lautet über den hunderttauſend

ſten Teil des jetzigen Verkaufspreiſes.
Vorausſetzung für die Verſicherungspflicht iſt die Beſchäftigung

gegen Entgelt. Als Entgelt gelten auch Sachbezüge, ſowie alle Be
träge, die für den Monat mindeſtens dem fünffachen Monatsbeitrag der
jeweilig niedrigſten Gehaltsklaſſe gleichkommen.

Die Verſorgung der Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen.

Vom Verſorgungsamt Weißenfels wird mitgeteilt:
Kriegsbeſchäadigten und »Hinferbliebenen, die in ihrer Verſorgungs-

angelegenheit Berufung bei den Verſorgungsgerichten eingelegt haben,
iſt nach Art. 21 V ber Perſonenabbauverbrdnung von den Verſorgungs
Jerichten eine Gebühr aunfzuerlegen wenn ſie unten

liegen. Nach einem Erlaß des Reichsarbeilsminiſters kann den

e Klägern, die ein bereits anhängiges Rechtsmittel bis 30. No
vbember 1928 einſchließlich zur ücknehmen, eine Gebühr nicht auf
erlegt werden. (Dieſe Anordnung bezweckt ganz offenbar einen Druck
auf die Kriegsopfer, der zum mindeſten ſehr befremdlich iſt.

Die Schriftl.) SJeder Verſorgungsberechtigte, der nicht im Reichs vder in einem
ſonſtigen öffentlichen Dienſt verwendet wird und neben ſeinen Ver
ſorgungsgebührniſſen ein weiteres ſteuerbares Einkommen im Okto
ber 1928 von über 400 Millkiarden Mark bezogen hat, iſt
verpflichtet, der Verſorgungsbehörde reſp. der zahlenden Kaſſe die Höhe
eines ſolchen weiteren Einkommens bis Ende dieſes Monats
mitzuteilen Unterläßt er dies, ſo hat er mit dem Verluſt ſeiner
Verſorgungsbezüge zu rechnen.

Gegen die Wertgeldſchieber

hat das Wehrkreiskommando IV folgende Beſtimmungen erlaſſen
Jn letzter Zeit wird häufig verſucht von Arbeitern, die wertbeſtän

diges Geld bekommen haben, dieſes gegen Papiergeld z. T zu höherem
Kurſe einzutauſchen oder zu kaufen. Oft geſchieht dies ſchon beim Ver
laſſen der Arbeilsſtelle. Die Arbeiter ſind ſich der Gefahr meiſt gar
nicht bewußt, der ſie ſich und ihre Familie ausſetzen, wenn ſie das end
lich erhaltene wertbeſtändige Geld, ſei es auch zu einem höheren Preiſe
gegen Papiergeld ſolchen Händlern überlaſſen. Bei der ſich über
ſtürzenden Markentwertung bleiben ſie am Ende die Geprellten. Das
Verfahren der Aufkäufer iſt aufs ſchwerſte zu verurteilen, denn bei der
ſpäteren Einſicht der Geprellten muß Unruhe und Erregung in die Be
völkerung getragen werden. Solchen Schädlingen am deutſchen Volks
körper muß ihr unſauberes Treiben gelegt werden. Alle Polizeiſtellen
werden daher angewieſen, auf derartiges Treiben zu achten. Werden
ſolche Aufkäufer und Wechſler feſtgeſtellt, ſo ſind ſie unverzüglich feſtzu
nehmen und an das nächſte Polizei oder Gerichtsgefängnis abzuliefern
mit dem Bemerken, daß das Wehrkreiskommando über die Verhängung
der Schutzhaft befinden würde, bis dahin alſo die Feſtgenommenen feſt
zuhalten ſeien.

Tageskalender

Dienstag, e und DonnerstagBeths Geſellſchaftshaus: 3 Sonderabende.

Wetterwarte.
B. W. am 27. 11 (Dienstag): Neblig bis trüb, vorwiegend krocken,

etwas Froſt. 28. 11. (Mittwoch) zeitweiſe aufheiterndes, meiſt neblig
trübes, vorwiegend trockenes Froſtwetter.

Die Stromabnehmer der Landelektrizität G. m. b. H.Kberlandwerk Saalkreis Bitterfeld ſeien t die Anzeige der Geſell

r in heutiger Ausgabe hingewieſen Danach hat eine en
er Einziehung ſtattgefunden, die es jedem Strombezieher glicht,

durch Erwerb von Gutſcheinen ſeine Rechnung allzuhoch an
ſchwellen zu laſſen.

Die Hausſchlachtungen dürfen nicht beſtenert werden!Wie der Amtliche Preußiſche en mitteilt, wird in einer
gemeinſamen Verfügung des Miniſters des Jnnern und des Finans
miniſters darauf hingewieſen, es ſei in der letzten Zeit in Gemeinden
und Kreiſen vielfach die Abſicht hervorgetreten, das nicht gew er bs
mäßig betriebene Schlachten von Vieh mit einer Steuer
zu belegen. Eine ſolche Steuer iſt, wie ſich aus einer Vorſchrift des
Kommunalabgabengeſeßes ſowie aus einem neueren Gutachten
Reichsfinanzhofs ergibt, mit S 18 des Zolltarifgeſetzes vom 25. Dezem
ber 1902 nicht vereinbar. Wie ſchon bisher, muß daher Ordnungen,
durch die in Gemeinden oder Kreiſen eine Steuer auf nicht gewerbe
mäßig betriebene Schlachtungen rn n eingeführt werden
ſoll, die Genehmigung verſagt bleiben

Somit dürfte die vom Kreistag am 5. Januar d. g derer
Hausſchlachteſteuer für den Landkreis Merſebarg
gleichfalls nicht zur Erhebung kommen.

Endlich ein Fahrraddieb erwiſcht.
s Meuſchau, 26. Nop. Das am 29. September im RegierungsP geſtohlene e des Elektrotechnikers W. Rein! in

euſchau konnte wied afft werden. Der Dieb, ein früherer Obſt
Hflücker aus Merſeburg, hatte dem Beſtohlenen aufgelauert, hatte das

ad an ſich genommen und war noch an demſelben Tage nach Aſcher s
leben geſahren, wo er es an einen n verkaufen wollte.
Dieſem ſiel es auf, er benachrichtigte die Polizei, und dieſe nahm den
Dieb t Er hatte eine Ausweiskarte bei ſich. Die Polizei
richtigde die r Polizei zur weiteren Ermittelung. Am
Tage konnte der g. nehmen. DerTaue Dieb hatte die Klingel, auf der die Firma Max Schneider,

i

kommen
uleht 1918

en, einegar ältniſfe hätten
dieſen Plan nicht zur Ausführung kommen laſſen. Heute wäre es
durchaus nicht unmöglich hier eine gehobene Schule zu errichten
und zwar im Aufbau auf die Stadtſchule. Redner entwickelte ſofort den
ſchon von ihm vertretenen Plan und erklärte ſich bereit, auf Wunſch
den Stadtverordneten einen eingehenden Vortrag zu halten.

Der Stadtverordnetenvorſteher erklärt hatte, daß auch die Sozialdemo
kratie ſich gegen eine Hebung der Allgemeinbildung nicht ablehnend ver
halte und nur gegen ſogenannte Standesſchulen ſtimme, wurde Vor
ſchlag angenommen, wonach Rektor Müller dem Kollegium baldigſteinen unverbindlichen Vortrag über die Errichtung einer Auf

bauſchule in Angliederung an die Stadkſchule haltenſoll. Damit war ein neuer Anſteß zur Errichtung
Schule gegeben. Ob er zur Verwirklichung führen wird? Der Wunſch
nach beſſeren Schulverhältniſſen in unſerer Stadt iſt ſchon lange wach
und ges in den 60 er Jahren beſchäftigte dieſe Frage die Stadt
verordneten

VenRöſſen und Zweckverbands Gemeinden

X NeuRöſſen, 26. Nov. Der Muſikabend in der Turnhalle
war geradezu glänzend. Jntereſſant war das Orgelkonzert in D-moll
von Bach deshalb, weil es für Klavier übertragen war. Pianiſt Otto
Weinreich- Leipzig gab es mit vollendeter Technik wieder. Beet-hovens Appaſſionata ſett immer wieder neu. Für die erkrankte Jlſe
HellingRoſenthal- Leipzig ſprang Frau h W ein, die mit ihrem
köſtlichen Sopran Lieder von Brahms und Wolf bot, von denen beſon
ders „Meine Liebe iſt grün“ und „Verborgenheit“ gefielen. Das bei
fallsfreudige Publikum dankte der Sängerin, die einen Blumenſtrauß
mitnehmen konnte. Die vollbeſetzte Turnhalle beweiſt das Intereſſe der
Bevölkerung an künſtleriſchen Darbietungen

X NeuRöſſen, 26. Nov. Die Gedächtnisfeier für die Gefallenen
in der Kirche zu Röſſen nahm einen erhebenden Verlauf. Nach Chor-
Solo und gemeinſamem Geſang hielt Diviſtonspfarrer g. D. Lang-
kau eine Anſprache, die auf die bis zum Brechen volle Kirche eine
tiefe Wirkung hinterließ

X NeuRöſſen, 26. Nov. Jn feierlicher Weiſe wurde am Toten
n die neue katholiſche Kirche eingeweiht, zu der auch zahlreiche

erſeburger erſchienen waren.
X Spergau, 26. Nov. Der Weg von der Kolonie bis ins Dorf

wird jetzt mit elektriſcher Beleuchtung verſehen, worüber die Bewohner
der Kolonie ſehr ſind; denn es war bei der Dunkelheit nicht
angenehm, ins Dorf zu gehen.

Mücheln und Amgegend.
S Querfurt, 26. Nov. Ein wildgewordener ſchwererBulke brach ain Sonnabend vormittag 9 Uhr aus dem Gehöft des

e Kleppel aus und raſte durch das glücklicherweiſe offene
Tor in den Hof des Scherſſchen Anweſens. Da an ein Einfangen des
raſenden Tieres nicht zu denken war, mußte es von einem Polizeiwacht
meiſter erſchoſſen werden. Der Umſtand, das der Bulle ſofort in das
gegenüberliegende Haus rannte, hat verhindert, daß ſchwerer Schaden
angerichlet wurde, der unvermeidlich geweſen wäre, wenn das Tier
durch die Straßen der Stadt geraſt wäre. e a

einer gehobenen
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Vermiſchte Nachrichten.

Maſſenfang von Deviſenſchiebern. Vor einigen Tagen hat in
den Abendſtunden eine Razzia nach Deviſenſchiebern in Beuthen
ſtattgefunden. Rund 200 Perſonen ſind dem Gerichtsgefängnis zuge
führt worden.

Der Leichnam als Salzſäule. Jn einem alten Schacht des Akna
ſugatager Salzbergwerkes in Rumänien fand man den Leichnam eines
Grubenarbeiters, der nach ärztlichen Gutachten und nach Feſtſtellungen
der Grubeningenieure etwa 50 Jahre im Schacht gelegen haben dürfte.
Jn dem ſalzhaltigen Grubenwaſſer verwandelte ſich der Leichnam zu
einer vollſtändigen Salzſäule. Am Körper der mumienartigen. Leiche
hing noch die Grubenlampe.

Zurnen Spiel Sport.
VfL.-Merſeburg gegen Voruſſig-Halle 151.

Eckenverhältnis 4 2 für Merſeburg.
Spieleriſche Feinheiten ſah man wenig; dazu war der Kampf viel zu ſcharf.

Leider war Perlitz- Halle als Schiedsrichter für derartig ſcharfe Kampfweiſe, wie ſie
die Boruſſen vorführten, nicht der geeignete Mann. Er ließ vielen Unſportlichkeiten
der Gäſte freien Lauf und gab zwei glatte Elfmeter für Merſeburg, die infolge
ſtarker Unfairnis verwirkt wurden, nicht. Auch wußte er gegenüber den ungehörigen
Kritiken der Halleſchen Spieler über ſeine Entſcheidungen nicht mit genügender
Schärfe aufzutreten, worunter ſeine Autorität litt.

Jn der Geſamtleiſtung ſchien Boruſſig etwas beſſer, weniger infolge höheren
Könnens als vielmehr durch ihr zeitweiſe mehr als ſcharfes Spiel, das die ſchwächeren
heimiſchen Spieler immer mehr zur Vorſicht zwang. Das Zuſammenſpiel litt ſtark
unter der Glätte des Bodens, wodurch auch viele Unſicherheiten der Spieler ſich
erklären. Es währte ziemlich lange, bevor die Mannſchaften ſich zu einheitlichen
Aktionen aufrafften. Erſt als Merſeburg durch einen Elfmeter wegen Hand in der
8. Minute in Führung ging, nahmen die anfänglichen Taſtverſuche allmählich ihr
Ende. Zum Ausgleich kam es aber bis zur Pauſe nicht. Erſt in der 23. Minitte
von der zweiten Hälfte gelang es den Gäſten, durch feinen Kopfſtoß aufzuholen.
Alles andere meiſterte Schenk, der ganz hervorragend in Form war. Ganz zum
Schluß raffte ſich Merſeburg nochmals auf, und ein raſender Lauf von Roſt mit
anſchließenden ſcharfen Schuß, brachte Kloppe nochmals in arge Verlegenheit, aber der
Ball ging ſchließlich ganz knapp aus.

Uberzeugen konnten beide Mannſchaften nicht; zu durchdachten, ſyſtemvollen
Angriffen kam es ſelten. Beiderſeits kamen mehr die Flügel zur Geltung, während
die Jnnenleute wenig Brauchbares herausarbeiteten. Bei guten Bodenverhältniſſen
wäre der Kampf zweifellos weit hochwertiger geweſen. Soviel aber bewies das
geſtrige Spiel: Der Kreismeiſter hat ſeine volle Spielſtärke vom Vorjahre wieder
erreicht und wird in der demnächſt beginnenden zweiten Serie noch viel von ſich
reden machen.

Weitere Punktſpiele
fanden geſtern nicht ſtatt. Die Tabelle ſieht vor den letzten beiden Treffen: Vſ2.
gegen Favorit und 99 gegen Sporkfreunde folgendermaßen aus:

Stand der Tabelle der Ia Klaſſe.
Nach Minuspunkten geordnet.

Pro Tor PunkteVereine Spee Gew. en Verl. e e

Wacker 8 7 17 7 175Sportverein 99 8 4 2 20 e 6V. f. L. 96 Halle 8 4 1 13 7V. f. L.-Merſebg. 7 3 J 315 11 7Favori t 8 4 312 10 77Boruſſia 2 3 3 814 79Sportverein 99 71 3 sSportfreunde 7 2 1 9.PreußenKomet 8 J 6 5 22 3 13
Gp. V. 99 gegen 6p. Vg. Weißenfels 1 2.

Gegen den Tabellenerſten im Saale-Elſtergau erkämpfte ſich die mit Erſatz für
Kolb, Fuhrmann und Dr. Wuttke ſpielende 99 er Mannſchaft dieſe ehrenvolle Nieder

lage, die noch dazu leicht hätte ein Sieg ſein können, wenn von Klein ein Elf-
meter verwandelt und auch ſonſt die ſich zahlreich genug vietenden Torgelegenheiten
vom Jnnenſturm ausgenutzt worden wären. Weißenfels ging durch Uberraſchungstor
in der 2. Minute in Führung, 99 glich nach gutem Jnnenſpiel aus. Noch vor Halb
zeit nützte der Platzbeſitzer einen taktiſchen Fehler zum ſiegbringenden Tor aus. An
dieſem Ergebnis ändert ſich nichts mehr, obwohl mehr als einmal das ausgleichende
Tor für 99 in der Luft lag. 99 war eifrig und energiſch ohne Tadel ſpielten Meißner,
Mai und B. Wuttkke. Die beiden Aufßzenſtürmer ſowie Außenläufer litten ungemein
unter dem glatten Raſenboden. Schiedsrichter war gut.

Ferner: 99 III Sp. Vg. Weißenfels III 0 2; V. -Wengelsdorf II 1 T. Jgd.
gegen Kötzſchen 0; J. Knaben--VfL. 4 0.

Am nächſten Sonntag liefert 99 auf eigenem Platz das letzte Ver
bandsſpiel der erſten Serie gegen Sportfreunde Halle.

Preußen gegen Sportbrüder 0 3.
Daß unſere Schwarzweißen mit einer ſolchen Niederlage zurückkehren würden,

daß hatte niemand erwartet, am allerwenigſten wohl, wer das Spiel in Halle geſehen hat.
Nach dauernder Uberlegenheit der Preußenelf gelingt es Sportbruder durch zwei über
raſchend kommende Durchbrüche in Führung zu gehen. Sportbruder hatte von An
fang an eine mehrbeinige Verteidigung aufgeſtellt, die es im Verein mit dem Tor
hüter zu keinem Erfolg für Prußen kommen ließ.

Merſeburger Schwimmerſchaft E. V.
Das verbandsoffene Schwimmfeſt in Halberſtadt am 25. November

zeigte trotz der hohen Fahrpreiſe eine Fülle von Teilnehmern. Sogar Rheinländer
und Weſtfalen gingen an Start. Die Ausſichten für die Merfeburger Schwimmerſchaft
mußten gering erſcheinen, zumal man den hallenbadloſen Vereinen keine Zugeſtänd
niſſe machte und kaum die hohen Koſten für ein fortwährendes Training aufgebracht
werden können. Wie dem auch ſei, die Schwimmerſchaft hat ſich wieder gut ge
ſchlagen. Jm Jugendjuniorbruſtſchwimmen ging Müller an Start und erreichte
als fünfter das Ziel. Ebenſogut ſchlug ſich L ö we im Jugendjuniorſchwimmen und
errang den vierten Preis. Jm Rückenſchwimmen mußte Müller bedauerlicherweiſe
leer ausgehen da er bei der zweiten Wende von der Konkurrenz leicht verletzt wurde.
Pohlenz behauptete ſich im Juniorbruſtſchwimmen und ihm konnte der fünfte
Preis zugeſprochen werden. Alles in allem ein voller Erſolg, das derſelbe nicht
noch größer ſein kann, liegt wohl in den heutigen Verhältniſſen. Gut Naß!

Volkswirtſchaftliches.
Deutſche Wirtſchaftszahlen. 26. November.

OHollar (amtlicher Mittelkurs) vom 25. November: 4 200 000 9009 000.
Goldankeihe 4 200 069 900 000.
1 Goldmark S 1 Billion.
1 Rentenmark S 1 Goldmark.
Goldumrechnungsſatz 1 Billion.
1 Silbermark S 400 Milliarden.
Reichsbankdiskont: 90 Prozent.
Reichsindex vom 19. Novpember: 831 Milliarden (Steigerung 280,9 Prozent).
Großhandelsindex vom 20. November 1413 milliardenfache.
Die Buchhändler-Schlüſſelzahl beträgt 1050 Milligeden.

Deviſen wenig verändert.
Am Berliner Deviſenmarkk beſchränkte ſich die Reichsbank auch am Sonn

abend wieder darauf, in außerdeutſchen Valuten Kursregulierungen gegenüber
dem internationalen Kursſtand vorzunehmen. So wurde Auszahlung Italien leicht
herabgeſetzt, wodurch S jedoch im amtlichen Mittelkurs nichts geändert hat. Sonſt
ſind die amtlichen Kurſe der führenden Deviſen die gleichen geblieben, ebenſo die
Zuteilung, die durchſchnittlich zwei Prozent bekrugen. Der zu den amtlichen
Kurs vorliegende Kaufauftragsbeſtand zeigte gegen Freitag einen leichten Rückgang,
auch hier wirkt ſich die herrſchende Geldknappheit in Verbindung mit der innen

politiſchen Unſicherheit aus, die durch den Sturz des Streſemann-Kabinetts wiederum
die Form chaotiſcher Verwirrung anzunehmen droht. Sehr peſſimiſtiſch wird der
Stand der Währungsform beurteilt, zumal ſeitdem bekannt iſt, daß die öffentliche
Meinung Englands, namentlich ſoweit die Geſchäftswelt in Frage kommt, auf Grund
der Kabinettskriſe dem Anleiheplane ablehnend gegenüberſteht.

Dollarſchatz anweiſungen mußten wieder zum unveränderten Geld
kurſe geſtrichen werden. Dollaranleihe notierte gleich dem letzten Kurſe in
Dollarparität 4,2 Billionen Geld (ohne Umſätze).

Warenmarkt.
Seipziger Produktenbörſe vom 24. November. eWeizen, inländiſcher 199--200 bz. u. Br. ruhig; Roggen, in ländiſcher 190-200

bz. u. Br., ruhig; Gerſte (Sommergerſte), inländiſche 175-185 bz. u. Br.; Winter
gerſte 170—180 bz. u. Br., ruhig; Hafer, inländiſcher 170—180 bz. u. Br., ruhig;
Reps 230--240, nominell.

Die Preiſe verſtehen ſich in Goldmark der Goldanleihe (1 Dollar 4,20 Goldmark),
bei Getreide für 1000 Kilo; bei Mehl, Hülſenfrüchten und Futtermikteln für 100 Kilo

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern Transportkoſten uſw.
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe vom 21. November.

Weizen, märkiſcher 192--183, ſtill Roggen, märkiſcher 178 180, abgeſchwächt;
Gerſte (Sommergerſte) 177—181, behauptet; Hafer, märkiſcher 169-162, ſtill; Weizen
mehl 32—34, ſtill Roggenmehl 30-32, ſtill Weizenkleie 8, ruhig; Roggenkleie 8, ruhig
Raps 320 335, feſt Viktoriaerbſen 43—52; kleine Speiſeerbſen 335— 36; Peluſchken 17

e a

bis 19; Serradella 20—23; Rapskuchen 13 13,50; Trocken i r t 8;elehe e e Trockenſchnitzel, prompt 8; Torf.
Die Preiſe verſtehen ſich in Goldmark der Goldanleihe (1 Dollar S 4,20 Gold

mark), bei Gotreide für 1009 Kilo, bei Mehl, Hülſenfrüchten und Futtermitteln
für 160 Kilo

e Stroh und Heu.Im nichtamelichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden heute folgende

e e e e e er e Haferſtroh, draht-gepreßt 9,90; Roggen und Weizenſtroh, bindfadengepreßt 0,6 70;bis 120; do. handelsüblich o e eAlles einſchließlich ſämtlicher Gebübren (Steuern, Transportkoſten uſw.).
Berliner Fettbericht.

Butte re Die Eingänge ſind gang minimak, ſo daß trotz ſtarker Beſchneidung
der eingehenden Aufträge die Kunden auch nicht annähernd befriedigt werden konnten.
Die Notierung wurde heute wieder um 10 Pfennig erhöht. Der heutige amtliche
Preis iſt für Qualität La 1,70 A Gold. Margaritne: Die Fabriken klagen
über die nicht genügende Belieferung mit Heviſen und können da
her die dringendſten Nachfragen nur ſehr ungenügend befriedigen. Schmalz:
Die Deviſenzuteilung ſeitens der Reichsbank war in den letzten Tagen etwas veſſer,genügte aber trotzdem bei weitem nicht, den nene an Schmalz zu decken.
Von den reichlich vorliegenden Aufträgen kann daher nur ein kleiner Teil zur Aus
führung gebrachk werden. Die Vorräte ſind hier wie auch in Amerika nur gering.
Die Tendenz iſt daher feſt. Preisveränderungen ſind nicht eingetreten. Speck:

ie Vorräte ſind klein. Die Nachfrage iſt gut und die Preiſe blieben unverändert.
Viehmarkt.

7 Magerviehhof Friedrichsfelde bei Berlin.
Amklicher Bericht der Direktion vom 23. November. Auftrieb: 370 Stück Rind

vieh (darunter 266 Stück Milchkühe, 61 Zugochſen, 34 Stück Bullen, 9 Stück Jung-
vieh), 173 Pferde. Handel langſam bei gedrückten Preiſen. Es wurden gezahlt für
Wilchkühe und hochtragende Kühe in Goldmark: 1. Qualität 600-1100, 2. Qualität
500--900, 3. Qualität 480--500; tragende Färſen 1. Qualität 600-1000, 2. Qualität
509--900 Zugochſen je Zentner Lebendgewicht 100-120; Jungvieh zur Maſt, Bullen,
Stiere und Fär en 70—100; Pferde: 1. Klaſſe 2. Klaſſe 500-—900, 83. Klaſſe 300 bis
600, 4. Klaſſe 100-300.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 24. November.
Auftrieb: 2333 Rinder, 856 Kälber, 8459 Schaſfe, 2402 Schweine, 27 Ziegen,

88 Auslandsſchweine. e Ochſen 400——850, Bullen 500—860, Kühe 300-850,
Kälber 400--46000, Schafe 400-1100, Schweine 809-1105, Ziegen 350—4506. Markt
verlauf: bei Rindern, Kälbern und Schafen ruhig, bei Schweinen glatt. Ausge
ſuchte Ware wurde über höchſte Notiz begzahlt. Bei Rindern und Schafen vleibt
Uberſtand. Es wurde nach Papierpreiſen gehandelt und bezahlt. Richkpreiſe wure
den nicht feſtgeſetzt. Es herrſchte freier Handel.

S Richtpreiſe in Berlin im Rahrungsmittelgroßhandel und im Verkehr mit dem
Einzelhandel in Originalpackung vom 24. November, offiziell feſtgeſtellt durch den
Landesverband Berlin und Brandenburg des Reichsverbandes des Deutſchen Nah
rungsmittelgroßhandels (E. V.) Berlin. Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilo in
Originalpackung ab Lager Berlin (in Goldmark). Gerſtengraupen, loſe 30—-30,40;
Gerſtengrütze, Ioſe 30-30,40; Haferflocken, loſe 31,40-82,85; Hafergrütze, loſe 31,90 bis

32,35; Maisgrieß 21,25--21,85; Maispuder, loſe 26,80—27,10; Roggenmehl 0/1 24,75 bis
25,50; Weizengrieß 30,50-—-31; Hartgrieß 31,50-32; 70 Proz. eizenmehl 25,05—26;
Weizengauszugmehl 26,15——-27,40; Speiſeerbſen, Viktoria 51—52,50; do. kleine 87—89
Bohnen, weiße, Perl 33—33,50; Langbohnen, handverleſen 36—86,50; Linſen, kleine
31,45--36,20; do. mittel 36,30—43,50; do. große 43,50-5150; Kartoffelmehl 3031,50
Makkaroni, loſe 69,45--72,50; Schnittnudeln, loſe 57,75—61,65; Burma II, unglaſtert
25,47—26,90; Siam Patna I, glaſiert 30,60--32,13; grober Bruchreis 19,20 20,25
Reisgrieß und emehl, loſe 18,30—19,20; Ringäpfel, amerik. extra choice 85,45--89,45
getr. Aprikoſen, cal. fancy 128,65--153,90; getr. Birnen, cal. fancy 95,90-99,90
getr. Pfirſiche, cal. extra choice 79,85--83,20; getr. Pflaumen 47—49; Korinthen in
Kiſten choice 74,50--77,50; Roſinen in Kiſten 59,25-61,75; Sultanien in Kiſten 87,50
bis 91,25; Mandeln, bittere Bari 79,25--82,50; Mandeln, ſüße Avolg 138,25-4443
Kaneel 5202/50210, KSaſſiag. Vera 117,75-122,75; gümmel, holl. 157,75 16425
Velken Zanſibar 234,50--246,75; ſchwarzer Pfeffer Singapore 111,25--116; weißes
Pfeffer 136,50-142,25; Piment Jamaika 90--23,75:. Kaffee Prima roh 210--220 Kaffes
Superior 195--205; Röſtkaffee Braſil 250-290; Malzkaffee, loſe 45-—48; Röſtgetreide,
loſe 37——83; Erſatzmiſchung mit 20 Prozent Kaffee, gepackt 93—-98; Kakaopulver, loſe180--200; Tee in Kiſten, Souchon 8380-409; Jnlandszucker baſis melis 48,68 61,11
Jnlandszucker Raffinade 50,68——58,11; Kunſthonig 61,40 64,69; Marmelade, Einfrucht
Erdbeer 94,60--102; Marmelade, Vierfrucht 75,50—-80,70; Siedeſalz in Säcken 8,60
Steinſalz in Säcken 6,50—6,80; Siedeſals in Packung 9,45—9.90. Steinſalz in Pa
7,20--7,55; Bratenſchmalz 97——98,96; Purelard 94,90 96,80; Margarine, Handelsmar
76——80; do. Spegialmarke 90—95; Molkkereibutter 231,90 236,52 Corned beef 12/6 Jbs
per Kiſte 42; Speck, geſalzen, fett 98,90—99;90; Quadratkäſe 95,35--100,10; Quarkkäſe
127,70 134,05; Tilſiter Käſe, vollfett 173,86——-182,45; do. halbfett 132,20-138,80.
Heutige Umrechnungszahl 1000 Milliarden. S

Lettung: Frang Nößzner.
Verant wortlich Vr. phii. Stegtrted Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Literatur Frang Gomm für Provinz. Lokales, Volkswirtſchaft, Vere
miſchtes und Spori- Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteil,

ſämtlich in Merſeburg
Berliner Vertretung Walter Atz m us Berltn-Wilmersdort, Laudacher Str. 35

Druck und Verlag der Firma Th. Nößner in Merreburg.
Die heutige Nummer umfaßt 4 Seiten.

r h

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach
Möglichkeit berückſichtigt

Dom. Getraut: Der
Dreher B. Zimmermann m.
Frau F. geb. Jerchland.

Stadt. Getauft: Lieſe-
lotte, T. d. Kaufm. Thieme
Annelies, T. des Schloſſers
Hartmann. Getraut:
der Schloſſermſtr. E. M.
Schumann mit Jrau A. geb.
Döbber. Beerdigt: der
Stadttürmer Straßburger;
die Ehefrau des Böttcher
meiſters Müller.

Neumarkt. Beerdigt:
Der Arbeiter H. Ferchland.

Altenburg. Beerdigt:
Die Schülerin Backulak; die

Trauerhause aus statt!

Heute nacht entschliet nach langem, schweren Leiden
meine liebe Frau, Mutter, Grossmutter u. Schwiegermutter

frun Bmilie Geyer
geb. Pflock

im vollendeten 70. Lebensjahre.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Wllhelm Gever nehet Ingenörigen.

Geusa, den 25. November 1923.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr vom

Albert, Schmale Straße.
Kötteritzſch, Gotthardiſtraße,

Kunecke, Clobikauer Straße.

Schumann, Unter Altenburg
Näther Nachf. Markt.
Kahl, Neumarkt.

Ehefrau des Arbeiters Apel.
r troch lagerschuppen

zum 1. Dezbr. zu vermieten.
Ang. unt. 449 a. d. Exped.

BDetriebskapitalien
Teilhaber, Hypothek. und
Baugelder beſchafft: A.
Pieper, Naumburg, S.,
Jägerſtraße 31, pt. Freikuv.
T

Wer gibt kinderloſem,
jungem Ehepaar

2 leere Zimmer
ab Angebote unter 450
an die Exp. d. Bl. erbeten.

999Junger Mann ſucht einfach
möbl. Iiwmer o. Schlafst,

Bettwäſche wird geſtellt.
Ang. it. 441 a. d. Exp. d. Bl.

Anſt. ſolid. Herr ſucht für ſof.

gute Schlafſtelle
mit od. ohne Wäſche. Ang.

Am Feitag abend verschied unser treues
allverehrtes Mitgliech und Kassierer

Tischlermstr.

Es ist ein sifriges und treues Mitglied
aus unserm Bund gegangen. Er wird uns
stets ein Vorbild sein und wir werden auch
fernerhin seiner in Ehren gedenken.

Merseburg, den 26. November 1923.

Deutscher Handwerkerbund.,

Der Magiſtrat.

Ausgabe von S
auf Gutſchein Nr. 50 des Lebensmittelheftes vom
Dienstag, den 27. November 1923, ab in folgenden
Geſchäften, ſolange der Vorrat reicht:

Kriegenherdt, Halleſche Straße.

Beamten-Wirtſchafts-Verein, Markt.
Konſum u. Spargenoſſenſchaft, in 3 Geſchäften.
Auf den Haushalt darf nur bis zu 1 Pfd. Schmalz

nicht mehr verabfolgt werden.
1,30 Goldmark, umgerechnet in Papiermark.

Verkäufer hat den Gutſchein Nr. 50 des Lebens
mittelheftes eigenhändig aus dem Lebensmittelheft heraus
zutrennen. Der Verkauf wird, ſobald weitere Mengen
Schmalz herangeſchafft ſind, fortgeſetzt.

Merſeburg, den 26. November 1923.

e S

M
Groß Lebensbild i. 5 Akten Sitten Drama in 5 Akten
J. d. Kammerlichtſpielen 9m Modernen Thegte

e Hierzu entſprechende Beiprogramme. S
Beachten Sie bitte unſere Reklame.

Anfang 5. und 7 Uhr.

chmalßz

öriſenſe wänſcht noch

Preis je Pfun einige Abonnenten

zur Dampfheizungsbe-o DonnerstagS dienung und für leichtere
Arbeiten ſucht

Fahre mit Geſpann

nach Halle!
Aufträge von und nach

Halle nimmt entgegen
W. Prophet,

Nulandtſtraße 6. Tel. 685

Kartoffeln
empfiehlt

Ciprr. Sand 26.
kulterdartofleln

ab Güterbahnhof und Lager

en.

n ne nd. Lebensmittelbranche,
welcher Erfolge nachweiſen

wer er e fängerin ausgeſchloſſen. Aelſer
viſion geſucht. Ang. unt. t453 an die Exped. d. Bl. Rechtsanwalt und Notar. ſpäter. Ang. u. 447 a. d. Exp.

e enS wit groß. Uberraschungen

S ausgeführt von
SillSchnitzer und der

Hausßkapelle,

77

c r

e Mädchen gucht

Stellung für ſofort oder

n
zum 1. Dezemb. geſucht, An

Dr. Penkert,

verkauft K. Treygang,
ar. Ritterſtr. 5. Tel. 434.

Nationalkaſſen
kauft gegen wertbeſtändiges
Geld nach Nummerangabe.

C. Mittwoch
Berlin Charlottenburg,

unt. 443 an die Exp. d. Bl.

en in. Amme.
Ang. unt. 445 a. d. Exped.

Gegucht Jauchpartner

v. Alienbg. od. Roſitz n.
S Merſebg., wo 5-Zimm.
Wohng. in. Bd. u. Stall

J ſof. verfügbhb Ang unt.
k. 372 an Ala, Haaſen

ſein Vogler, Halle a. S.,

Poſtfach 72

Ihen Biere

Dank!

Für die liebevollen Beweise
herzlicher Teilnahme beim Hinscheiden
unserer lieben teuren Entschlafenen
sagen Wir allen unsern Wärmsten

Familie Schmidt.
Kriegsdorf, den 26. Novbr. 1923.

Friedbergſtr. 29.

in guter e
ſofort zu mieten geſucht. r eGefl. Angebote mit Preis bis Dienstag abend ſtehen

gabe an ferBel u. Läut-Schwe ne
Kurt Bretſchneider, im Gaſthof Zum goldenen

Weißenfels, Stern“ z. Verkf. Schütze.
Tagewerbenerſtraße Nr. 56.

u der am 30. d. M.Je n eZin Groß Söhren ſtattKlappKamera 13218 Extra e findenden Treibjagd
Rapid Aplanat geg. Lebens werden

m Treiberjungen

Bon heute nachm. S Uhr

e W

zu pachten geſucht.
5-10000Ang. u. 451 an die Exp. d. Bl.

Schön geräumiges aals 1. Hypkothek geſucht. Werteland Grunn.

für 15 jähr. Burſchen preis
wert zu verkaufen
Weißenfelſer Str. 8, Tr

Angebote unter 452 5an die Exped. d. Bl. erbeten. Winter-Mante

Guterhaltene Hoſe
geſucht.

Hin u. Rückfahrt p. Laſt
auto. Meldung Diens
tag nachmittag von 2 Uhr
an bei

für 10 jähr. Knaben zu verm. Stall u. Garten preisw.
zu verkaufen. Näheres

Klingner. Knapendorf
hei Merſeburg.

finden nachweisbar die beſt kaufen oder gegen Lebensl eine AnIs h n
Jaydanfreher Münsche,

„Merſe mittel zu tauſchen ismarckſtraße Nr. 48.
Sixriverg 8, 1 Tr.

durch die Geldentwertungsfrage. Dieſe Frage iſt es, die unter unſerer
Stromabnehmerſchaft wegen der Bezahlung der in Goldmark ausgeſtellten
Stromrechnungen mancherlei Mißſtimmigkeiten hervorrief. Wir verkennen
nicht die Schwierigkeiten, mit welchen auch viele unſerer Stromabnehmer
infolge Fehlens von wertbeſtändigen Zahlungsmitteln zu kämpfen haben,
und wir haben uns entſchloſſen, um die Stromgeldregulierung zu erleichtern,

Gutkſcheine herausgzugeben?
Sowohl der Vertrieb der Gutſcheine, als auch das Ableſen der Zählerſtände
und die Präſentierung der Stromrechnungen wird wie folgt durchgeführt:

4 Wochen. Der Zählerableſer kommt alſo in 4wöchentlichen Friſten zur
Feſtſtellung der Zählerſtände. Der Ableſer iſt mit Gutſcheinen ausgerüſtet,
welche auf Goldmarkbeträge lauten, ſodaß jeder Stromabnehmer in der Lage
iſt, ſich für ſeinen Stromverbrauch der nächſten 2—-4 Wochen einzudecken.
Die Präſentierung der Stromrechnung erfolgt 14 Tage nach der Ableſung
der Zählerſtände. Es iſt auch bei der Einlöſung der Stromrechnung
Gelegenheit geboten, von dem Kaſſenboten für den weiteren Stromverbrauch
Gutſcheine zu kaufen. Durch genannte Einrichtung kommt in 14tägigen
Zwiſchenräumen abwechſelnd ein Zählerableſer oder ein Kaſſenbote zu ſedem
Stromabnehmer, ſodaß er mindeſtens für 14tägigen Stromverbrauch ſich

mit Gutſcheinen verſehen kann. e
nehmer mit Beifall aufgenommen wird, insbeſondere für die Zeit des
Fehlens von wertbeſtändigen Zahlungsmitteln.

Aeber.andweik Saallreig Bitterfeld.

Die wirtſchaftliche Lage wird heute faſt ausſchließlich gekennzeichnet

Die Verbrauchsperiode eines jeden Stromabnehmers beträgt wie bisher

Wir hoffen, daß vorſtehende Neuerung ſeitens unſerer Stromab-

Halle, gen 23. November 1923.

Sandelectrizität G. m. P. H.

Walther. He. Fleig.
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